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Abend - Ausgabe .

Die KewiMgung von Relchstagsdiiilen .

Mit Erstaunen und mit freudiger Erregung wird allent¬

halben die Kunde vernommen werden , das ; die Bewilligung
von Reichstagsdiäten nahe bevorsteht . Aber diese Freude

wird nur einen Augenblick dauern , denn bei näherem Hin¬

sehen wird man alsbald erfahren , daß zwar Reichstags¬
diäten bewilligt werden sollen , aber nicht für die Rcichstags -

abgeordneten , sondern für die Kellner des Reichstags -

restaurateurs Schulze .
Die Geschichte wäre komisch , wenn sie nicht traurig wäre .

Der Absentismus im Reichstag hat einen derartig er¬

schreckenden Umfang angenommen , daß selbst jene Fraktion ,
die sich sonst am vollzähligsten zu versammeln pflegte , aller¬

dings nicht inter , sondern extra muros , und die nach dem

Kneipwirth des Reichstags den Namen „ Fraktion Schulze "

erhalten hat , einer unheilbaren Schwindsucht anheimgefallen

ist . Der Restaurateur hat erklären müssen , daß er bei der

Mangelnden Gesetzgebungsfreudigkeit des Reichstags nicht

mehr auf die Kosten kommen und seine Kellner nicht unter¬

halten könne . Er verlangte einen Zuschuß vom Reichstag ,
da er andernfalls seine gesetzgeberische Thätigkeit nicht mehr

ausüben könne und sein Mandat nicderlegen müsse . Der

Reichstag will den drohenden Konflikt dadurch beilegen , daß

Herrn Schulze für jede « Kellner 1 Mk . pro Sitzungstag

aus dem Dispositionsfonds bewilligt werden sollen .

Hiermit würde ein Anfang mit der Bewilligung von

Reichstagsdiäten gemacht werden , aber freilich ein recht

schwacher . Denn wer iveitz , wie lange Zeit noch vergehen

wird , bis den Vertretern des Volkes der glückliche Stern
winken wird , der den Kellnern des Herrn Schulze leuchtet .

Was den Rcichstagsabgeordneten für die Kellner recht ist ,

ist dem Bundesrath nicht billig für die Reichstags -

abgeordneten . Die Frage , ob den Mitgliedern gesetzgebender
Körper für Reise - und Tageskosten eine Entschädigung ge¬

währt werden solle , ist für das Deutsche Reich bekanntlich

verneint worden . Entgegen einzelstaatlicher Gewohnheit

wurde das englische Prinzip der Diätenlosigkeit gelegentlich
der Stiftung des Norddeutschen Bundes eingeführt und in

der Verfassungsurkunde des Deutschen Reiches beibehalten .

Die Folgen der Diätenlosigkeit machen sich im Reichs¬

tag vielfach genug geltend . Im Gegensatz zu den erfreulich
besetzten Bänken des Abgeordnetenhauses macht die gähncude
Leere des Reichstags einen recht ungemüthlichen Eindruck .

Aber die Mitglieder des Abgeordnetenhauses erhalten 15 Mk .

Tagesgelder , die des Reichstags müssen unentgeltlich ihres

Amtes walten . In der That , wer wollte leugnen , daß die

Diätenlosigkeit der Hauptgrund der mangelhaften Besetzung
des Reichstags ist ? Sicherlich sind vielen Volksvertretern ,
die den Reichstagsverhandlungen nicht immer beiwohnen ,
mildernde Umstände zuzuerkennen , denn wer nicht zu den

oberen Zehntausend gehört , für den ist es nicht leicht , die

größere Hälfte des Jahres , unter Vernachlässigung seiner

eigenen Thätigkeit , auf dem theuren Pflaster der Reichs -

haupistadt zuzubringe « , ohne daß er hierfür eine Ent¬

schädigung aus öffentlichen Mitteln erhält . Diese Sparsamkeit
gegenüber den Volksvertretern muß auch umso ungerecht¬

fertigter erscheinen , als ja die im Reichstag sitzenden Be¬

amten ihr Gehalt fortbeziehen , obwohl sie während der Zeit
ihr Amt weder ausznüben noch ihren Stellvertreter zu be¬

zahlen brauchen .
Die unzureichende Besetzung ist nicht die einzige schlimme

Folge der Diätenlosigkeit . Diese führt vor Allem zu einer

durchaus nicht wünschenswerthen Züchtung des Bcrufs -

parlamcntarierthums . Sie veranlaßt ferner aus dem schon

erwähnten Grunde die Wahl einer unverhältnißmüßig hohen

Zahl von Beamten in das Parlament , nnd sie führt endlich

dazu , daß bei der Wahl eine ganz besondere Bevorzugung

von Personen staltfindet , die in Berlin oder in der Nähe
von Berlin domizilirt sind . Die Bewilligung von Diäten

würde aber endlich eine weit größere Auswahl von Neichstags -

kandidaten gewähren nnd die vielfach verhinderte Berufung

von Personen in die Volksvertretung gestalten , die sich vielleicht

hierzu besonders qualifiziren . Denn nicht jedem Erdensohnc
hat an der Wiege der goldene Schein einer Million geleuchtet . ,
Bei Weitem die größte Zahl der Erdcnwallcr ist auf ihrer

Hände oder ihres Geistes Arbeit angewiesen , die sie nicht zu

Gunsten der gesetzgeberischen Arbeit aussctzcn können . Kein

Anatom aber hat bisher bewiesen , daß die Größe des Gehirns

in gleicher Reihe wachse mit der Große des Geldbeutels .

Die Gründe , die man gegen die Bewilligung von Diäten

für die ReichslagSabgeordnetcn geltend macht , können einer

ernsthaften Prüfung nicht standhalten . Die Diätenlosigkeit
soll angeblich ein Gegengewicht gegen das allgemeine gleiche

Wahlrecht bilden . Man bildet sich ein , daß die Diäten¬

bewilligung der Sozialdemokratie zum Nutzen gereichen

würde . Die Thatsachen lehren das Gegentheil ; sie zeigen ,

daß die Diätenlosigkeit der Sozialdemokratie nichts geschadet
hat . Keine Partei hat gcfüttlcrc Kassen als die Sozial -

demokratie ; ihr macht die Zahlung von Diäten ans der

Parteikasse keine Sorgen . Wohl aber werden die bürger¬

lichen Parteien durch die Diätenlosigkeit vielfach gehindert ,
Männer in die Volksvertretung zu wählen , welche eine be¬

sondere Qualifikation für ein solches Amt hätten . Inner¬

halb der Sozialdemokratie fördert im Gegentheil die Diäten¬

losigkeit den engen Zusammenhang und den Parteizwang ,
da der Abgeordnete in viel größerer Abhängigkeit zu der

Partei steht , von der er pekuniär abhängig ist . Der Reichstag

hat wiederholt mit großer Mehrheit die Bewilligung von

Diäten gefordert , aber ohne Erfolg . Es ist kaum an¬

zunehmen , daß die Stimmung im Bundesrath zu dieser
Frage sich in absehbarer Zeit ändern wird .

Deutscher Reichstag .

0 Berlin , 19 . Januar .

Auf der Tagesordming stebt zunächst der Etat de « ReichS -

fchatzamts . Hierzu liegt eine vom Abg . Hammacher ( nat .- Iib .) be¬

antragte Resolution vor , welche behuss Ertheilling von Auskünften
über ZoUtaris - AngelegenhcitkN die Eiwetzuug von einzelstaalticheu

Bebördcn wünscht und zweitens verlangt , daß unter Ab¬
änderung des § 12 des Vereins -ZollgefetzeS von 1869 die Ent¬

scheidung über Beschwerden wegen nnrichtiger Anwendung b <6

Zolltarifs durch verwaltnugsgerichtliche Behörden , in denen Sach¬
verständige sitzen , oder durch Schiedsgerichte zu erfolgen habe . —

Abg . Lenzina n n ( frcif . Volks » . ) verlangt im Gegensatz zum
Abg . Hammacher ReichSbehörden und nicht einzelstaatliche . Artikel 36
der Verfassung weise die Zollverwaltung allerdings den Ginzel -

staaien zu ; aber dann ändere man nöthigensallS die Bersaffuna .
Ein Bedürsuiß dazu liege jedenfalls vor . Außer einer AuSknusK -

behördc sei auch eine Behörde für die Rechtsviechung nöthi « . Für
beide Arten von Behörden sei reichlich Thätigkeit vorhanden . Sehr
zweckmäßige Vorschläge machte namentlich eine Petition der
Wiesbadener Handelskammer , und zwar dahin , Schiedsgerichte
schon bei den unteren Zollbehörden einzuführen . Redner beantragt
demgeinäß eine Resolution , welche von der Hammacherschen insofern
abweicht , als sie eine Reichs -Ausknnstsbehörde und einen ReichS -

Zollgcrichtshof fordert . — Abg . Hammacher ( nat .- lib .) bittet um
Annahme seiner Resolution . Materiell sei das ganze Hau « darin

einig , daß der jetzige Zustand nicht fortdaueru könne . Sein Antrag
stehe hinsichtlich Punkt 1 durchaus auf dem Boden der Verfassung ,
ebenso in Bezug aus Punkt 2 . — Abg . Freiherr v . S tuurm

( Reich « » .) erklärt , seine Freunde seien bereit , für den ersten
Tbril de « Antrags Hainmacher zu stimmen , gegen den

zweiten Theil jedoch hätte » sie Bedenken ; hier sehIedieEinheitlichkelt . er
bitte also mir um Annahme des ersten Theils des Antrags
Hammacher . — Abg . Hehl zu Herr » « heim ist der Ansicht , daß
man wohl für den Antrag Lenzmann stimmen könne , wenn kein
Widerspruch vom BunderralhStisch erfolge , andernfalls könne man

sich aus ben Antrag Hammacher zurückziehen . — Schatzsekretär
v . P o s a d o w s kh führt ans , die ganze Frage sei sehr komplizirter
Natur ans verfasinngsrechtlichen Gründen . Differenzen würden niemals
ansbleiben . Was Punktl desAntragsHammacher anlange , so ließe es sich
vielleicht so machen , daß die LaiideSdirektioueii zu Auskünften
rnuächtigt würden , und daß alsdann Zollnachforderungen nicht mehr
staltfiudeu dürsten , ans die Gefahr hin , daß die Behörde hinterher
eiusieht , sich getäufcht zu haben . Insofern wäre der Punkt 1 des

Antrags Hammacher ernster Erwägungen werth . Durch den

zweiten Theil diese « Antrags würde aber offenbar der

Bundesrath aiiSgeschaltet und da « wäre eine Aenderuiig der

Reichsversaffung . Jedenfalls werde der Gegenstand noch vom
Bundesrath eingehender Erwägungen unterzogen werden . — Abg .
B e ckh ( freis . Volks » .) empfiehlt den Antrag Lenzmann . — In¬
zwischen hat Herr Abg . Lenzmann ( freis . Volke » .) feine
Resolution in ihrem ersten Theil dahin modifizirt , daß die AuS -

kunste der zu errichtenden RkichS - AnSkuiiftsbehörde die Folge haben
sollen , daß Nachforderungen auf eine Wacrre , derenthalben eine
Auskunft ertheilt worden ist , nicht mehr zulässig sein sollen .
- Abg . Ulrich ( Soz .) hält es für nöthig , in der

Resolution auch auf die Ausfuhr Rücksicht zu nehmen . Es muffe

unbedingt auf ein iiiteruationales Schiedsgericht über Zoll¬
differenzen und darauf hingewirkt werden , daß kein Staat bei der

Rttbrizirnng von Waaren Aendernngen vornehmen dürfe , zu denen
nicht die Vertragsstaaten ihr Eiiiverständniß erklärt hätten . —

Abg . Frese ( freis . Ver .) plaidirt für den Antrag Lenzmann .
— Abg . Fischbeck ( freis . Volk « » .) wünscht Annahme de « Antrag «

Hammacher . Nunmehr ist noch ein Antrag Ulrich ( Soz .) ein¬

gegangen im Sinne der obigen AnSsührungen dieses Redner » .
— Abg . S t a u d y ( kous .) kann nur den ersten Theil des

Antrags Hainmacher aiiiiehmen . — Abg . Lieder (Ceutr . ) erklärt ,
seine Freunde seien gegen den Antrag Lenzmann . In seinen beiden

Tbeilen dez . de « Antrag « Hammacher meinten sie , er hatte wohl

auch in seinem zweiten Theil nicht so zurückgewiefen werden brauchen ,
wie das der Herr Schatzsekretär und Herr v . Stumm gethan hätten .
Redner geht aus die Art ein , wie im preußischen Abgeordnetenhaufe
die Finanzpolitik des Reichrtags zur Sprache gebracht worden fd .
Er könne unmöglich anerkennen die Zuständigkeit der Herren >m

Abgeordnetenhaufe , zu Gericht zu sitzeii über die Politik des Reichstag «
oder der einzelnen Parteien des Reichstag «, Der Reichstag habe weder im

preußischen , noch in einem anderen Landtag Recht zu nehmen .
Redner antwortet nun auf die Ausführungen der Herren v . Zedlitz ,

( Nachdruck verboten .)

Das Zehntelloos .

Geschichte einet Heirath von 81 . Neern .

Die Geschichte meiner Heirath ?

Hören Sie also — sie verfehlt nicht , sehr außergewöhnlich
und seltsam zu sein .

Ein blasses Mädchen mit wirrem Haar und abgetragenem
Rock verkaufte mir das Zehntel eines Lotterielooses zu später

Nachtzeit an der Thür eines Cafes . Ich gab ihr als Kaufpreis
eine enorme Summe — einen Duro . Mit welch reizendem

demüthigem Lächeln belohnte sie meine Freigiebigkeit !

„ Sie werden Glück haben , junger Herr,
" versicherte sie

mir mit der ausdrucksvollen klaren Aussprache der Madrider -

Mädchen aus dem Volk .

„ Bist Du dessen gewiß ? " — fragte ich scherzend , wäh¬
rend ich das Zehntelloos in meine Westentasche steckte , bann

knüpfte ich meinen Shawl , der mir als cachez - nez diente , fester ,
um meine Lunge vor der scharfen Dezemberluft zu schützen .

„ Gehen Sie , und wie sicher bin ich ! Sehen Sie , Herr
— die Nummer wird herauskommen , es ist Nr . 1420 —

14 ist nämlich die Zahl meiner Lebensjahre und 20 die

Tage , welche ich darüber zähle . Darum kaufte ich das

Loos .
" — „ Nun , Kind " — antwortete ich, den Großmülhigett

spielend , mit der Ruhe des Spielers , der noch nie , auch nur

annähernd , gewonnen hat — nicht einmal den Einsatz —

„ wenn das Loos herauskommt , soll die Hälfte des Gewinnes

Dein sein ! — Spielen wir es zusammen ! " — Das ab -

gemagerte Gesichtchen der Billetverkäuferin strahlte nnd mit

der gläubigsten Miene ergriff sie meine Hand und tief :

„ Herr , nm Ihrer Eltern willen , sagen Sie mir Ihren
Namen und Adresse . Ich weiß genau , daß wir binnen vier

Tagen gewonnen haben werden .
"

„ Ich sagte ihr , meinen Scherz schon halb bereuend ,
Namen und Wohnung und hatte , nachdem ich 10 Minuten

mit eiligen Schritten von der Porta bei sol nach der

Monterastraße gegangen war , das ganze Abenteuer vergessen .

Drei Tage darauf , ich lag noch im Bette , hörte ich die

große Gewinnliste ausrufen . Ich beauftragte meinen Diener ,
sie schnell zu besorgen , und als er sic brachte , fielen meine

Augen sofort auf die großgedruckte Ziffer des Hauptgewinns .

Ich glaubte zu träumen — doch es war reelle Wirk¬

lichkeit — hier stand wahrhaftig : 1420 , mein Zehntelloos !

Das Alter meiner Verkäuferin , unser gemeinsamer Glncks -

treffer ! Diese Glücksnnmmer reprüsentirte viele Tanseud

Durosl — Ein Taumel erfaßte mich , ich sprang aus dem

Bette , meine Beine zitterten und kalter Schweiß bedeckte

meine Schläfe . Beurlheile mich gerecht , lieber Leser , ich
bereute nicht etwa mein der Billetverkäuferin gegebenes
Versprechen . Das Mädchen hatte mir Glück gebracht , es

war mein Glückssterit . Es war eine rein geschäftliche Ver¬

einbarung , in der ich nur den geschäftlichen Sozius vor¬

stellte . Es war also nur gerecht , den Gewinn mit ihm zu

tbeilen . Doch nun mußte ich doch das Glücksloos suchen !

— Ich erinnerte wich , es in die äußere Westentasche gesteckt
zu haben .

Doch wo war die Weste ? Ah , dort am Kleiderrahmen !

Sehen wir einmal nach . — Ich suche hier und dort , in

allen Taschen . . . . nichts — nicht das Geringste . . . .

nicht eine Spur von meinem Zehntel I — Ich rufe in größter

Hast meinen Diener und frage , ob er die Weste zum Fenster

hinaus ausgeschüttelt habe ! — Ja , er glaubte es gethan
zu haben , doch habe er nichts ans den Taschen herausfallen
sehen — absolut nichts . — Ich sehe ihn scharf an , fein

Gesicht überzeugt mich von der Wahrheit und Ehrlichkeit
seiner Aussage . In den fünf Jahren , die er in meinen

Diensten steht , habe ich ihn noch nie auf einer Unwahrheit
oder bei Betrug ertappt , weder im Großen , noch im Kleinen .

Ich erröthe bei dem Gedanken , daß ich mich zu

Drohungen , Schimpfworten und Roheiten hinreißen ließ . —

Ganz verzweifelt zündete ich ein Licht an und durchsuchte

alle Winkel , respektive die Schränke und Schieblaben ,

durchstöberte ben Papierkorb , untersuchte ben Müllkasten . . .

Alles vergeblich ! — Nichts unb immer nichts ! — Meine

Hände glühten wie im Fieber , meine Zunge klebte am

Gaumen und im Herzen kochte die Wuih .

Abends , als ich , auf meinem Ruhebett ausgestreckt , rauchte ,

um meine grausame Enttäuschung zu verschmerzen , höre ich

plötzlich heftiges Läuten und einen eifrigen Wortwechsel an

bet Thür , sowie Fragen unb Protest eines Einlaßbegehrenben .

Gleich darauf stürzte meine Billetverkäuferin herein und fällt

mir mit Frendenthränen um den Hals .

„ Herr , junger Herr ! Sehen Sie , wir haben das große
Loos ! "

Ich Unglücklicher ! — Ich glaubte , das Schlimmste über¬

standen zu haben , und nun kam erst die grausame Ent¬

hüllung . Ich mußte ihr stotternd wie ein Verbrecher er¬

klären , daß ich das Billet verloren , daß ich es überall ver¬

geblich gesucht hatte , und daß das arme Mädchen nichts

mehr zu hoffen habe . — In seinen Augen glaubte ich den

Zweifel des beleidigendsten Mißtrauens aufleuchten zu sehen .

Doch das junge Mädchen erhob seine zwar feuchten Augen ,

aber es sah mich mit heiterem Ausdruck an , schüttelte die

Achseln und sagte : „ Um der heiligen Junsrau willen , Herr !

Wir sind eben nicht zu Millionären geboren ! " Wie konnte

ich das Vertrauen dieses uneigennützigen Geschöpfes belohnen ?

Wie es entschädigen für das , was ich ihm entzogen hatte —

ja , was ich ihm schuldig war ?

Meine Gewissensbisse und die Ueberzeugung meiner

schweren Verantwortlichkeit lasteten so schwer auf mir , daß
ich ben Entschluß faßte , mich bes Mädchens anzunehmen . Ich

gab es in eine Erziehungsanstalt , ließ es ausbilden und

blieb fein Beschützer unb schließlich — heirathete ich es .

Das Bemerkenswertheste an der Geschichte ist — : „ daß ich
alücklich wurde ! "
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” nb Graf Limburg - Stirum gegen die Politik im
JieiajStag . E » seien bas Barialione » der Reden des Finanz -
iniiilsters gewesen . Nach den Angriffen nur das Centrum im Ab -
geordnetenliause wolle er , Redner , die Stellung feiner Freunde in
SJurje botlegen ; Bei der schweren Belastung mit Schuldenzinseu
und bet den nicht von der Hand zu weisenden günstigen Ein -
nahmen muffe eine sofortige erhebliche Entlastung tue Auge gefaßt
toerben , ob tn der Weise , wie im Vorjahre , oder ob durch Er¬
höhung der einmaligen Ausgaben im Ordtnarinin unter Vcr -
Mlnderung des Extra -Ordinariums bei gleichzeitiger Erhöhung der
Matnkularbeitrage bleibe noch dahingestellt . Auf diese Politik der
Schuldcutilgung werde das Ccnlrum unter keinen Umständen ver¬
zichten , ebensowenig könne das Ceutrum die Bewilligung
neuer Steuern in Aussicht stellen . Schließlich betont Redner
noch , seine Partei könnte der Posadowskuschen Finanz -
reform gegenüber nicht willfährig sein . Enlschließungen über
die Details behalte sich das Gentium vor , bis alle Nachtraas -
forbernugen vorlägen . — Staatssekretär o . Posadowsky
entgegnet , er selbst glaube und jedenfalls auch Minister Miquel , daß
die tm Voriahre begonnene Schuldeutilguug fortgesetzt werden müsse ,andererseits aber müßten auch die Bundesstaaten dagegen geschützt
Reiben , daß sie durch die Matrikularbeiträge über den Betragder Weisungen hinaus i » Anspruch genommen würden , ein
m

<yin6 «rllbcr .® cfe6elltlDllrf l ' kliedemBuiidesrathgegenwärtig vor . —
Abg . Beuntgsen ( nat .- lib . ) betont , auch seine Frenude seien
bereit , das , was durch die Entwickelung der Verhältnisse an der
Franckeusteinschen Klausel abzuändern sei , zu ändern , die Ktansel
etuzuschranken iind mehr als bisher von dem E ^ tia - Ordinarium auf
• 8 Ordinarium zu nehmen . In der Kommission werde hoffentlich

eine Berstandiguug erzielt . Das Auftreten des Centrums sei durch¬
aus patriotisch und erwünscht . - Abg . Graf Limburg - Stirn in
( konf .) entnimmt ans den Erklärungen des Abg . Lieber , daß
das Centrum eine Regelung der Finailjverhältiiiffe nach festen Normen
als nothweudig anzuerkennen bereit sei . — Abg . Eiineccerns
( nat .- ltb .) hält den von der Reichsregierung gewünschten Weg für
den besseren , aber so lange dieser Weg nicht durchzusetzen sei , nehme
er den vom Ccntrum gebotenen dankbar an . — Nach kurzen Be¬
merkungen des Abg . Lieber ( Cent >.) vertagt sich das Haus —
Morgen 1 Uhr : Interpellation Hahn , betreffend Wegerecht auf See
und Fortsetzung der Etaisberathung . — Schluß 57 « Uhr I

nuiiuu uui ucr -vvr |iano oes iLapeter Burgervereins eine Ginge ,an das Abgeordiietenhau » gerichtet , die darum ersucht , dem Ent -
wnrs in seiner jetzigen Form die Zustimmung zu versagen . Die
Eingabe wendet sich besonders gegen die Einführung des Drci -
klasseuwahlsüsteins , womit im Gegensatz zu den Wünschen der
hessischen Bevölkerung der Grinid - und Eckstein der Kur -
hessischen Gemeindeorbiiuug beseitigt werde . Es wird dazu bemerkt -
Aus den bisherigen Kundgebungen in Hessen geht hervor , daß da »
Dreiklaffeuwahllystem einer gedeihlichen Weitereiitwickeluug der
fommmialen Perhältuisse in Hessen hinderlich sein , und es daher
nicht die Hand dazu bieten wird , einem an seinen traditionellen
Errichtungen treu hängenden Landestheil , wie das ehemalige Kur -
Hessen , dieieSiWahlsystew ohne bringende Nothwendigkeit aufzuzwingen
Daß diese Nothwendigkeit nicht vorliegt , dafür spricht das Zeimniß
des Oberbürgermeisters von Cassel und einer Anzahl anderer hervor¬
ragender Abgeordneten des Provinzial -Landtags , welche eine ent¬
sprechende Erklärung im Provinzial -Laudtage abgegeben haben .Tcs Ferneren wird auch gegen andere Bestiminuugen Verwahrung
eingelegt , so gegen die vermehrte Machtvollkommenheit der Bürger -
meister , wodurch die Rechte der Bürgervertreter herabgedrückt werden
gegen die Wahl lebenslänglicher Bürgermeister , sodann gegen die
geplante Zusammensetzung des Magistrats und die Bestätigung von
dessen besoldeten Mitgliedern durch die Regierung , da mit Hülfe dieser
besoldeten Mitglieder es dem Bürgermeister niemals schwer fallen werde
sich eine ihm ergebene Mehrheit zu schaffen . Verurtheilt wird auch die
Bestimmung , daß der Bürgeransschnß bei der Anstellung städtischer
Beamten künftig mir noch gehört werden soll , und endlich dagegen ,daß einzelne Klassen der Bevölkerung , wie Richter , Lehrer und Gast -

* Großbritannien . In der Thronrede , mit der gestern
das Parlament eröffnet wurde , heißt es zunächst , daß die Be -
ziehiiugeu zu allen Mächten fortgesetzt freundliche sind . Die Rede
erwähnt dann die in Konstantinopel unb au anderen Orten des
Otlomanischen Reiches vorgekommeuen furchtbaren Metzeleien , welche
die besondere Aufmerksamkeit der Mächte , die den Pariser Vertrag
iiuterzeichnet haben , hcranSgesordert haben . Dem Parlamente würden
Dokumente vorgelegt werden , in welchen die Erwägungen bargelegt feien ,
welche die Mächte veranlaßt hätten,diegegeuwärtige Lage derTürkeiznm
Gegenstand besonderer Berathnngen ihrer Vertreter hi Konstantinopel
zu machen . Die Konferenzen der sechs Botschafter würden noch
fortgesetzt . — Die mit Genehmigung und Unterstützung der Königin
unternommene Aktion des Khedive gegen den Kalifen sei bis jetzt
durchaus erfolgreich gewesen . Die von britischen Osfizieren und
Truppen unterstützten Streiikräste des Khedive hätten die fruchtbare
Provinz Dongola der Civilisation durch Operationen zurückerobert .
Der Weg für ein weiteres Vorgehen , wenn immer ein solches für
wnuschenswerth erachtet werde , stehe offen . Die britische Regierung
habe mit den Bereinigten Staaten , die als Freunde Veiieznelas
handeln , darüber beratheu , den Streit zwischen Venezuela und Britisch -
Giiyaua schiedsrichterlicher Entscheidung zu unterbreiten . Es sei mit
Venezuela ein Abkommen erzielt worden , das , wie die Königin
zuversichtlich hofft , eine Beilegung der Streitigkeiten herbeisühren
werde , ohne die Interessen bet Kolonisten , welche Rechte in den
streitigen Gebieten erworben hätten , zu gesährben . Die Königin
spricht sodann ihre Befriedigung über den Abschluß des Allgemeinen
Schiedsvertrages mit den Vereinigten Staaten zur friedlichen Bei¬
legung aller Meinungsverschiedenheiten , die zwischen beiden Staaten
eintreten , au « unb giebt der Hoffnung Ausdruck , dieses Abkommen

Deutsches Deich .
* Kerlitr , 20 . Januar . D i e Jahrhundertfeier des

Geburtstags des oerewigteu Kaisers Wilhelm soll in Preußen
einheitlich stattfiuden und drei Tage währen . Am Sonntag ,21 . März , sollen in den Kirchen Festgottesdieuste abgehalten werden .
Für den eigentlichen ^Festtag , Montag , 22 . März , werben öffentliche
ytftüfle , Paraden , Schulfeiern unb Abends Illuminationen stalt -
jniben ; an diesem Tage sollen auch die öffentlichen Gebäude beflaggt
werden . Lim Dienstag , 23 . März , endlich sollen volksthüinliche Ver -
anstallnugen , Kommerse rc . veranstaltet werden . Von diesem Programm
sind auch die übrigen Bundesstaaten in Kenntniß gesetzt worden .

Preußischer Landtag .

n - Kcrttn , 19 . Januar .
Abgeordiietenhau s .

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die erste Seratljniig des
Etats m Verbindung mit derjenigen des Richterbesolbungsgesetzes
fort . ,

— Geheiiner Oberregierungsrath 0r . Althoff bespricht die
gestrigen Austuhrungen des Abg . Sattler über die Besolduugs -
verhaltnisse der Universitätsprofessoren . Eine Verbesserung derselben
habe mit einer Reform des Honorarwesens Hand in Hand zu gehen .
Für die demscheuVerhältnisse erscheine es Wünschenswerth,dieKollegien -
gelber und bas System ber individuellen Besoldung beizubehalten .
Da » vorgeschlagene Gehalissystem umfasse nicht wie für die anderen
Beamten Normal - unb Höchst - , sondern die Miiibestgehäller , die in
besonderen Fallen erhöht werden sollten . — Ministerpräsident
lRe,ct )8raiiäler Fürst zu Hohenlohe knüpft an die Kritik an , welche
Abg . Graf zu Lmiburg - Stirnm gestern an den Beziehungen des
Auswärtigen Amtes zur Presse geübt hat : Ich bin zu meinem
Bedauern geuothigt , heute wieder einmal gegenüber meinem ber «
ehrten Freunde , dem Herrn Grasen zu Limburg - Stirnm , einige
Bemerkungen zu machen . Der Herr Abgeordnete hat gestern die
Beziehungen des Auswärtigen Amtes unb bes Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten zur Presse berührt und einer abfälligen Kritik
unterzogen , wie ich aus den heiitigenMorgenjournaleu ersehen habe
Er erkennt zwar an , daß das Auswärtige Amt mit der Presse in
Verbindung stehen müsse ; er verlangt aber , daß von dem Verkehr
mit dem Auswärtigen Amt diejenigen Zeitungen ansgefchlossen
werden sollen , welche „ gegen andere Ressorts "

iuftiguiren “
. Ich

rann nur nun kein rechtes Bild davon machen , wie eine Zeitung
gegen ein Ressort intriguiren fauii . Vielleicht sollte das heißen , daß
der Minister der auswärtigen Angelegenheiten einem Journal , das
gegen einen Ressortminister , z. B . den Justizniinister oder den Land -
wirthfchaftsminister,Oppositionmacht,dieVerb :ndnnganskündigensolle .
Ich gestehe , daß ich eine solche Forderung nicht für ganzernst nehmen kann .
Der Herr Abgeordnete beklagt bann , baß nn terge ord ne te Leute
empfangen mürben . Ja , soll denn für das Auswärtige Amt eine
grt Hoffahigkeit der Journalisten eingesührt werden ? ( Heiterkeit .)
Ich meine , die Erfahrungen , die mit Herrn von Lützow gemacht
worden sind , könnten uns in dieser Beziehung als heilsame Lehre
dienen . ( Heiterkeit .) Der Herr Abgeordnete beklagt ferner , daß
per Prozeß Leckert - v . Lützow überhaupt nicht vermieden worden
sei , mid daß man nicht den Unfug durch Verhandlungen mit
oen Ressorts beseitigt habe . Erst im Laufe bet gerichtlichen
Unteifuajung hat sich heransgestellt , wie ich vorweg beiuerkcu
will , baß durch eine Reihe falscher Auskünfte eines Kriminal -
komnlifsars über den Ursprung von Zeitungsartikeln wiederholt
Verdacht und Mißstimmuiig unter hohen Beamten und gegen solche
erzeugt worden war . Selbstverständlich koiinte wegen der Verwickelung
eines . Kriminalkommissars als Zeuge in dem Prozeß nicht auf die
Strafverfolgung ber gerügten Preßtreibereien verzichtet werden . ( Sehr
wahr ! links ) Aus Achtiiiig vor den Gerichten enthalte ich mich zur
Zeit eines weiteren Urtheils über diesen Kriminalkommissar , so lange das I
eingeleitete gerichtliche Strafveifahrennoch schwebt . Der Prozeß Leckert - I
Lützow war aber au sich nothwendiguiid nichtzu vermeiden . ( Sehr richtig ! I

I links .) Ich war verpflichtet , den Strafantrag zu stellen . Es handelte sich I * Zur Städte - und Landuemelndeordnuna für kiekkei, .

I Ressorts nichts zu machen gewesen ; es mußte an das Gericht unb
I 6lUvHL.ar ble Oeffeutlichkeit gegangen iverdeu ( Sehr richtig ! links .)

und ich stehe nicht an , zu erklären , daß ich die Hülfe des Gerichts
I auch ferner überall da in Anspruch iiebmen werde , wo ich Ser »
I -^ » idiiitgen und Beleidigungen gegen Beamte in der Presse begegne ,I ( Bravo ! links unb im Ceutrum .) Diesem Vorgehen wider -
I lbuclst nicht die preußische Tradition , sondern sie erfordert es .
I x$d ) bemerfe daun am Schlüsse noch , daß Freiherr v . Marschall in
I ns '" llanzen Prozeß nicht Dorgegaugeu ist , ohne fortlaufend das
I StaatSministerium in Kenntniß zu setzen ; er hat von diesem die
I ’iniuninimig zu seinem Vorgehen erhalten . Wie man daraus
| einen Mangel an Einheitlichkeit des Ministerium « herleilen will , ist
I uur nicht erfindlich . ( Sehr richtig ! links .) In allen politischen
I Grnndanschauiingen — das erkläre ich hierinit — besteht vollkommen
I Uebereiuftimmiiiig in dem Ministerium . ( Lebhafter Beifall .) —
I Abg . Frhr . v . Zedlitz ( freifonf . ) betont , es habe nur Sefrcmben
I erregt , baß ein Beamter der politischen Polizei ein solch frevles
I -spiel habe treiben können ; die Reorganisation ber politischen

Polizei werde das hoffentlich für die Zukunft unmöglich inachen .
I Redner beiürwortet , den ganzen Etat in die Biidgetkommission zu
I verweisen , da in allen Theilen die GehaltSverbessernngeii in Frage
I kamen und der Vorsitzende der Koinmission alle Gewähr für
I Kenntniß unb Unparteilichkeit biete . Redner spricht sich für
I billigere Probuktentarife , namentlich für die Laudwirthschaft unb
I für die Förderung der Handwerksorganisation aus . Das neue
I ^ » isgrsetz werde hoffeicklich Minderjährigen den Besuch vonVer - v UC1„ cuullclulll , wltaHa )Kr y,ure , unD Walf ,

ammlnngeu verbiete,, . Der Austausch zwischen Ministerial - und wirthe , von de , passiven Wahlrechtaan »
^

od « tbei w keProvinzia rathen sei zu billigen uub die Verwaltuiig mehr zu geschloffen werden foUen Sk 6 uaabe mit h,r
dezentralisirei . Die Aufbesserung der Beamte,,gehä,ter sei am daß dhsHa . Sde ver hvolle ^ nlagenrhich , öA nde -Besten generell geregelt worden . - Abg . Richter ( freif . Bolksp .) ordnung - in « befotibeteba8

^ gSaUlrecbt - b«

und Erleichterungen des Verkehrs vorgelegt würden wie er schon l
m

f b - S Rcichskauzlers znrück -
uor der Aera Bismarck mit Herrn Miguel zusammengearbeitet habe ^ ^ '

. ^ «^ « lcĥ kanzler habe sich dieser Tage über die Sach .
Regelung der Reisediäten , Abschaffung des Gratifikationsniiwescus I p . ? ezäst erftaUe “ lassen und darauf die Aufhebung
und des Steucrprivilegs der Beamten müßten zusainmeu behandelt

ya,t al,9c0rbnct
w » deii ; für ein Komptabilitätsgesetz sei jetzt die richtige Zeit . I ......... . .............
Die Bestiiumuiig , daß Laudwirthe unb Müller zu den Bor - N
standen der Produktenbörsen zugelassen würden , sei eine Lluo - I » » . .
mähe . Ste agrarischen Angriffe gegen die Preisseststcllungcit .

* SGwev - tt und Norwegen . Der schwedische Reichstag
der Börse seien mit Recht als unbegründet zurückgewiesen I ' vuroe gestern vom König mit einer Thronrede erössuet , in der
worden ; sie ständen mit ber Ahlwai

'
dlfchen Methode auf I ö» uachst die freundschaftlichen Beziehnngen znm Ausland hervor -

ciuer Stufe . Der Handelsstaub habe den Eindruck , als ob das .̂ baben 11116 entgegengesetzte Behauptungen , die auch außerhalb bei
Handelsministerium ein Ministerium gegen den Handel sei . Die I ^ am >eSgreiizen gemacht worden seien , bebauert werden . Die Welt
3iegieruug solle die Tarnkappe der offiziösen Presse , welch letztere I i’,Iun.

e 6jlJjen/ daß Schweden in der Freiheit des Handelns durch kein
von liebel sei , wegwerfen . Der Ministerpräsident habe die Ein - I ~ an . ,

beschrankt sei unb daß Schweden aber andererseits seine uralte
. heitlichkeit des Minifteriuins bethenert , aber wir hätten doch nur I o sseiheit und Selbständigkeit liebe . Die Bewilligung für bas Heer , die der

ein Aggregat von Ministern . Hinsichtlich des Vereinsrechts scheine I " ls nothweudig begehren müsse , sowie die früheren vom Reichstag
ein Widerspruch zwischen dem Ministerpräsidenten und dem Minister I bewilligten Forderungen des Königs für das Heer hätten immer
des Innern zu bestehen . — Finanzmiuister Mignel führt

b ' ° © ' äKtung ber nationalen fBertbeibiguugSmittel und die
ans , daß von einer Tendenz bei der Schätzung der Einnahmen I der Neutralität zum Zweck gehabt . Ferner spricht
niemals die Rede gewesen sei ; in Preußen stelle man nie I 6 " lkoiug in der Thronrede seine Besriedignug darüber ans , daß
politische , sondern mir finanzielle Etats auf . Er , Redner sei I ieine Mitwirkung als Schiedsrichter bei eventuellen Streitfällen zwischen
hinsichilich ber Beamtenbesoldiingeii mit bem Reichsschatzsekretär I c

b " >Bereinigten Staaten von Amerika gewünscht worden
konform voigegangen , lieber die Reisekostenvergütnugen werde dem I ' s1- Schließlich erwähnt die Thronrede , daß eine gülistigeErnte nnb
Landtag bald eine Vorlage zugehen . Die Fragen des Kommunal - I ßuustige Koninuktnren den Wohlstand des Landes erhöht unb die
steuerprivilegs und des Wohnuugsgeldznschnsses müßten genieinfam Staatseinnahmen vermehrt haben . Die vom Reichstag in , Jahre 1892
gelöst werden . Die Etatisirung ber geistlichen Fonds könne auch I ^ lulU ^ e Heeresorgatiisalion werde in diesem Jahre vollendet werden ,
ohne Komptabilitätsgesetz geregelt werden , desfeii Ausarbeitung bisher I Kv >» g gedenkt daher . Die Bewilligung zur versuchsweisen
sich sachliche Schwierigkeiten eutgegeuflelltem Der Minister des I Mabiiisnulig eines Armeecorps zu beantragen . Endlich kündigt die
Innern , Freiherr v . d . Recke , erklärt , daß ein neues Kirchhofs - I £ l)™ ll “ 6e den Weiterbau der nördlichen Staatsbahn in der Richtung
gesetz für das Gebiet des rheinischen Rechts ausgearbeitet werde I *ur stmschen Grenze an .
nachdem ein früherer Entwurf auf Widerspruch gestoßen fei . Zur
Förderung ber Wahlrechtsreform würde bis zum März statistisches
Material fertiggestellt werden . Hinsichtlich des Vereiusgeietzes
werde das Bersprecheu des Reichskanzlers gehalten weiden , wonach
das Koalitionsrecht landesgesetzlich geregelt werden solle . Der
Minister beklagt die vorgekomineuen Mißgriffe der Polizei und stellt
eine Reform der politischen wie der .Kriminalpolizei in Aussicht ,damit solche nicht wieder vorkämen . — Handelsminister B re selb
rechtfertigt fein Ressort bezüglich ber sAiislegung unb Ausführung
desBörsengesetzeS , insbesondere hinsichtlich derZuziehnng vonLaub -
wirthen und Müllerii zu den Produktenbörfen und hinsichtlich ber
Preisnotirungen für Getreide . — Abg . v . Mendel - Steinfels
( kons . ) erklärt in einer persönlichen Bemerkung , daß er gegen den
Börsenvorstand in Halle wegen Beleidigiing klagbar geworden sei .— Nächste Sitzung Mittwoch , 11 Uhr : Fortsetzung der heutige, ,
Berathnug .

Ungarn sehr gut wissen — weil sie es alle Tage sühlen — wie ihre
uiagiiarischeu , polnischen , tschechischen , rumänischen rc . Landsleute
gegen sie gesinnt sind , ist „ ns die Sache klar unb deutlich , und es
wird keinem gebildeten Dentsch - Oesterreicher , geschweige einem Manne
von Grillparzers Bildung und Einsicht , beifommeu , den Staats¬
angehörigen feiner Monarchie eine einheitliche Nationalität zu¬
zuschreiben , weil sie alle dasselbe Staatsoberhaupt haben .

Ader auch das war nicht die Hauptsache . Sie hängt mit dem
eben erwähnten Punkte zusammen , ist aber doch etwas ganz Anderes ,
etwas AllgemeinercS , Tieferes . Unseren , Manne fehlte die lebendige
Fühlung mit bem Geiste seiner Zeit , uub da » lag znm geringeren
Theile an ihm , zum größeren an dem Zeitgeiste oder richtiger an
bem , was mau allenfalls so nennen könnte .

Als Lessing auf ber Höhe feiner Entwicklung unb seiner Wirk¬
samkeit stand , als Goethe und Schiller mit ihren zündenden Jugend «
werken austraten , da war eine Zeit , wo Alles , was die Ideen der
Freiheit und Humanität , wo » Menfchenrechte und Aufklärung dar¬
stellte und verherrlichte , auf den stürmischen Beifall des ganzen
gebildeten Volkes rechnen konnte , zumal wenn ee in der glänzenden
Form auftrat , die ber Genins jener Männer ihren Er eugnissen
ausgeprägt hat .

Die oberen Zehntausenb hatten noch nicht durch die fran -
zöfische ^Nevolntiou uub Napoleon die Erfahrung gemacht , was bei
der Verwiiklichung jener Ideen für sie gelegentlich verloren gehen
könnte , die anderen glaubten sicher , nur gewinnen zu können , unb
so kam es zu einer Einheitlichkeit und einer Energie ber Zeit «
ftimmung , wie sie feit den Kreuzzügen unb ber Resormationszeit
nicht in Deiitschlanb , ja in Europa vorhanben gewesen war . Sogar
das Papstthuni ( Clemens XIV .) sehen wir eine kurze Zeit beherrscht
von ben allgemein zur Geltung gelangenden Ideen . War e» ein
Wunder , daß damals die jugendlichen Verfasser des „ Götz

" uub
„ Werther "

, ber „ Räuber " und de » „ Dou Carlos " mit einem Schlage
„ führende Geister " wurden ?

Als ber sechsiinbzwanzigjährige Grillparzer die litterarische
Arena betrat , hatte sich ber Frühling , der vor einem Menschenalter
geherrscht , in Spätherbst verwandelt . Man hatte mit Freuden gesäet
unb mit Thrcmen geerntet . Man wußte nun durch die kurze
Schreckenszeit ber Revolution uub die lange Leibenszeit der
Napoleonischen Stürme , was dabei heranskommt , „ wenn sich die
Völker selbst befreien " . Die Polizei fahndete nach schwarz - roth -
goldenen Demagogen , und die Romantiker tappten nach ber blauen
Blume suchend umher . Max v . Schenkendorf „ meinte " eine Freiheit ,die von der Schillerscheu mit der Devise „ in tyrannos “ durch viel
größere Uugesährlichkeit vortheilhaft abstach , aber auch keinen

(Nachdruck verboten . )

Zur Erinnerung an Fran ; Griiiparxer .
Von Professor vr . Felix Bobertag .

Am 21 . Januar 1872 starb ein deutscher Poet , dessen Dichter¬
schicksal durch seine Eigenart , ja feine Sonderbarkeit schon zu viele »
Betrachtungen Anlaß gegeben hat . Franz Grillparzer sah sich als
Greis hochgeehrt unb ruhmreich , aber zu spät ; heute nennen wir
ihn unter den besten und größten Namen , aber in ber Zeit seines
Schaffen » hat er bie Anerkennung nicht gefunden , die er verdiente ,
und bie ihn in beii Staub gesetzt hätte , seine Schwingen fo zn regen ,
wie es fein Genius vermochte , und wie man es von dem Jiing -
It

'
ng , der 1817 mit feiner „ Ahnfrau "

großen Beifall erntete , er¬
warten zu müsse » meinte . Zwar verfaßte Grillparzer auch noch
in ben folgeuben Jahrzehnten Dramen , welche ihre » Weg über die
Bühnen machten , aber die Kritik unb bas deutsche Publikum blieben
abgeneigt , wenigstens falt , und erst nach der Mitte des Jahrhunderts
besann man sich darauf , daß da in Wien ein k. k. Archivdirektor
wohne , bet ein großer Dichter fei .

Man hat oft gefragt , wie das gekommen ist , unb sehr verschiedene
Antworten baranf gegeben . Da war es seine Verlobung , die den
Vermögenslosen nöthigte , in der wenig Gewinn und Ehre , aber eine
sichere Eristeiiz bringenden amtlichen Stellung zu verharren , da war
IS die böse Presse , die „ norddeutsche " Kritik , bie ihn nicht aufkommen
ließ , da wollte man Oesterreich einen große » Dichter nicht gönnen !
Man antwortete wohl auch mit ber Frage : Warum hat sich ber
hochbegabte unb arbeitsfreubige junge Mau » von 26 Jahren ( 1817 )
nicht allein auf fein Talent verlassen , auf Amt und Gehalt verzichtet
nnb nur ganz Dichter fein wollen ? Warum machte er es nicht wie
1782 Schiller , ber am 13 . Januar feinen ersten Erfolg einkasstrte
und am 22 . September mit ber Gefahr , als Deserteur , als Ver¬
brecher bestraft zu werden , Amt , Eiukonmien , Heimath , Alles im
Stiche ließ unb hinan » in » weite Land floh , um nur das zu sein ,
wozu er geboren war ?

In der Thal eine interessante Frage , eine Frage , die den
Schlüssel zu Grillparzer » tragischem Dichtergeschick uns finben lassen
könnte , wenn sie richtig beantwortet wird . Nur meinen wir , man
muß bann die Frage noch etwas ergänzen nnb sagen : Was hätte
e » Grillparzer genützt , wenn er so wie Schiller gehanbelt hätte ?
Mit der kurzen Antwort „ Nichts "

glauben wir bas Nichtige ge¬
troffen und zugleich die Lösung der . Grillparzerfrage "

angebeulet
zu haben , wie sie sich dem unparteiischen unb iirtheilsähigen Betrachter
unseres deutschen Geistesleben » von selbst ergeben muß .

Wenn wir gerecht sein wollen , müssen wir bei der Erwägung ,warum Grillparzer nicht rechtzeitig bie Anerkennung gefunden , die
einen Leistungen gebührt , bie „ Ahnfrau " so gut wie außer Acht

lassen , wenn sie auch Beifall fand und sogar ueiierdings , wie bekannt ,
noch einmal von ausgezeichneten Darstellern zuni Leben erweckt
worden ist . Sonst könnten wir sagen : Sollte sich die Nation , welche
das geistige Erbe Lessing » und Kants angetreten hatte , etwa für die
romantische Gespenstcrtragöbie in spanischen Versen begeistern ?
Aber nichts davon ! Erstens wollen wir nicht konfessionelle und
Stammesgegensätze geltend niachcii , und zweitens — was die Haupt¬
sache ist — Grillparzer hat seinen Mißgriff schnell und vollständig
etugefelicn unb ihn ebenso , wenn auch nicht ohne jeden Rückfall
( . Der Traum ein Leben "

) gut gemacht . Er hat sich entschieden
bekehrt von ber Ausländerei nnb Romantik zu Schiller , Goethe und
Shakespeare ; auf bie „ Ahnfrau "

folgten Stücke wie „ Sappho "
,

„ Des Meeres unb ber Liebe Wellen "
, „ Medea "

, „ König Ottokar "
,ui denen er nach Form und Inhalt ferner Kunst auf ben Pfaden

wandelte , auf denen ihm bie besten Geister vorangegangen . Diese
Werke sind hier ins Auge zu fassen , Werke , bereit hoher Werth
wohl jetzt so außer Zweifel steht , daß wir darüber kein Wort zu
verlieren Haden .

Es wird nicht zu leugnen fein , daß die unerträglichen Zustände ,unter denen das geistige Leben tu Oesterreich krankte , ihr Theil
dazu beitrugen , bafe Grillparzer refignirt , oft auch mutljlo » seiner
Muse diente . Eine Erfahrung , wie er sie - mit bem kaiserlichen
Verntchtungsvorschlag gegen feinen „ Treuen Diener " machte , kann
einem stärkeren Charakter bie Flügel lähmen . Aber bas ist , wie
gesagt , mir ein Theil .

Ein großer Theil ber Gründe , aber noch nicht der Hauptgriuib ,
liegt in einer schiefen unb unklaren Auffassung , von der sich ber
geniale Mann nicht los machen konnte . Grillparzer spricht nicht
allein gelegentlich von den „ Deutschen " so, daß er sich selbst von
ihnen unterscheidet ; er meinte , um die Sache mit kurzen und scharfen
Worten auszudrückcu , es gebe ein deutsches Volk und ein öster¬
reichisches . Hiernach waren z . B . Schiller und Goethe deutsche
Dichter , er ein österreichischer ; er dichtete für bie Oesterreicher , jene
für bie Deutschen . Daß er in Wirklichkeit nur für bie Deutschen
schrieb , d . h . für bie nicht österreichischen ebenso gut , wie für den
geringen Theil ber österreichischen Staatsangehörigen , die Deiitfehe
waren , baß feine Dichtungen bie nichtbentschen Oesterreicher nichts
angingen , diese Thatsache ist ihm nie klar geworben . Und e» war
für Grillparzer und seine Zeit auch leicht , in einen so groben
Jrrthnni zu verfallen . Henle , da die Gegensätze der Nationalitäten
scharf unb schroff zu Tage liegen , ba bie Deutschen tu Oesterreich -



20 . Jauuar L8S7 . Teile S ;
Wiesbadener Tastdlatt ( Abend - An - gabe ) . Berkag : Langgaffe » 7 .

Beranttoortii * für den vslitischen und feuiUeton. Theil : W . Schulte vom Brühl ;
Mr den übrigen Theil und die Anzeigen : L. RStherdt ; Drrde In Wresbadev .
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg 'fchen Hof-Buchdruckern in Wiesbaden .

Gerichtssaal .

— Wiesbaden , 20 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichts - Direktor Grau . Vertreter der Kgl
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Diester weg unter Assistenz
des Herrn Staatsanwalts Langer . — Die Näherin und Gesell -

chafterin Clementine H . von hier ist der Beleidigung eines

Bürgcrmeistereibeamten angeklagt . Sie hat diesem , als er
in einem Prozeß , den sie gegen die Ortskrankenkasse führte ,
als Zeuge vernommen wurde , Meineid zum Vorwurf gemacht .
Da die Angeklagte mit derartigen Verdächtigungen sehr leicht¬

fertig umgeht , auch gegen einen hiesigen Rechtsanwalt bei der

Staatsanwaltschaft einen schweren Borwnrf erhoben hat , überhaupt
eine Querulantin zu sein scheint , so sind in dem Gericht Zweifel
erweckt worben , ob die Angeklagte geistig gesund ist oder nicht . Der

Kreisphhsikus soll ersucht werden , dieselbe auf ihren Geisteszustand

zu untersuchen . Aus diesem Grunde wird die Verhandlung vertagt .

Kus Stadt und Zand .

Wiesbaden,20 . Januar .

- ® < rd ) id | t6luikui >tv . 20 . Januar . 1551 . Ard Francis
Bacon , Philossvh ,

* London . 1775 . 81. M . Ampöre , Physiker und

Mathematiker ,
» Lyon . 1782 . Erzherzog Johann,Re -msverweser » .

1813 . Martin WieIa » d, 'Dichtcr,1 ' Weimar . 1831 . Die « elbstandlgleit

Belgiens anerkannt . 1861 . Eug . Scribe , Schöpfer des bürgerliche »

Lustspiels , f Paris . 1865 . Friedrich , Fürst v . Waldeck , - . 1874 .

Hoffmann v . Fallersleben , Dichter , ch Corvey . 1890 . crranz

Lachner , Komponist , f München .

— Personal - ’ l a iS; rtchr - n . Herr Pfarrer Bode zu Dautphe ,
Kreis Biedenkopf , beging gestern das bO - jahrige Dienlt -

i u b i l ä u in . Siu3 biefcui Slulufj luutbe il)ni bcr 3iott )c vidier -

orbcn 4 . Klasse mit der Zahl 50 verliehen und am Jubiläumstage

von Herrn Gencralsnperintendenl D . Ernst von hier überreicht .

— Laudtago - Drfahwahl . Unser nunnikhriger Landiags -

abgeordneter , Herr Louis W jatermeyer , erhielt 192 Summen ,
davon 120 aus der Stadt Wiesbaden . Sein Vorgänger Herr

Schenk , war mit 184 Stimmen , von welchen 113 aus Wiesbaden ,

gewählt . Die freisinuige Volkspartei hat demnach cium Zuwachs
von 8 Stimmen und zwar 7 aus Wiesbaden erreicht . Die konser -

vasive und ualionalliberale Partei brachten es zusammen nur ans

110 Stimmen , während von 348 Wahlmannern 46 , also 13 pCt .,
fehlten . Der Grund hierfür liegt wohl darin , daß das Resultat
der Abgeordnetenwahl bereits durch den Ausfall der Wahlmauner -

wahl entschieden war .
G . Sch . U - stdcnr - Tliearev . Am Donnerstag gelangt die

Gesangsposse „ Der S ta b s tromp e ter "
zum ersten Male hier

zur Aufführung . Dieselbe erfreute sich überall der beifälligsten Kuf -

nahmc und zeichnet sich durch gesunden Witz und Humor vor allen

anderen Possen ans . Die Titelrolle Ipielt Herr Hans Schwarze ,
die Eva Mampe ist als eine Prachtleistung Anna GrunfeldS be¬

kannt , ferner sind in den Hauptrollen Konditor Mampe : Herr

Jordan , Dorchen : Fräulein Rndloph , Amalie : Fräulein Schaffer ,
ferner Fräulein Wahl und die Herren Bartak , stiewe und Unger

beschäftigt . Am Freitag geht nochmals „ Moritnri " von Hermann

Sudermann in Scene .
— Der „ Kaufmännische Verein Wiesbaden " feierte am

16 . d . M ., Abends , im Kasinosaale sein 11 . Stiftungsfest mit der

Weihe der von den Damen des Vereins gestifteten Standarte , unter

Mitwirkung des Mäunergesang -Vereins „ Concordia " und des

Kgl . Opernsängers Herrn Pani Haubrich . Rach der Ouvertüre

und dem hlimöristischen Vortrag des Herrn Knabe sang Herr

Haubrich mit fehlem klangvollen Baryton zwei Moen : „ Der letzte

Grub " und „ Geküßt " unter allseitigem Beifall , worauf nach dem

| launigen Couplet - Intermezzo des Herrn Leicher der Chorvortrag

„ Gebet " folgte . Die „ Concordia "
, die wir zum ersten Male unter

der Leitung ihres neuen Dirigenten , Kgl . Musikdirektor Oertltii g ,
hörten trug wie immer exakt und ausdrucksvoll vor . Ju sympalhischer
Weise sprach alsdann Fräulein Anna Horn bei Uebergabe der

Standarte , die , von Frau Meyer kunstvoll gestickt , allgemein gefiel ,
einen von Herrn Dr . Spielman n gedichteten schwungvollen

Prolog , bcn wörtlich mitzutheilen uns leibet der Raum mangelt .
Der Vereiiis - Vorsitzenbe , Herr Bossong , erwidertem warmen

Worten ; er gab die Versicherung ab , daß der „ Kanfinännyche
Verein "

, getreu seinem Wahlspruche und übereinstimmend mit den

im Prolog ausgesprochenen Wünschen , sortfahren werde , für

Standesrecht und Menschenmohl zu wirten , und dankte den Damen

für ihre Fürsorge und Neigung für den Verein . Herr Sch neider
I überbrachte die Grüße und Wünsche des Vereins Mittelrheingau ;

Depeschen liefen ein von Bingen , Mannheim rc . Zwei weitere Chore

der „ Concordia " und Vorträge der Herren Knabe , Leicher
und Schuh beschlossen das Programin , das sich durch lerne reiche

Abwechselung trotz verhältnißinäßiger Kürze ( letzteres in unseren

Augen kein Fehler ) auszeichnete . Der schönen Feier folgte der übliche

Tanz mit der üblichen Verlängerung bis zu den Frühstnuden des

| nächsten Tages .
— Kaisers Geburtstag . Die hi - sigeSchutzmannschaft

wird den diesjährigen Geburtstag des Kaisers durch eine Abend -

I Unterhaltung mit anschließendem Tanz in besonders fcstlicher ^Weise

begehen . Da des Dienstes wegen immer nur die Hälfte der schutz -

mnnnschaft frei ist , so finden zwei gleiche Abenbunterhaltungen ,
bestehend aus Ansprachen , lebenden Bildern , Theaterstücken rc ., am

Vorabend und am Abend des Festtages in dem Saale „ DreiKaiser '

in der Stiflstraße statt . - Die Vereine „ Krieger - ttnb Mil ' tar -

Kameradschaft Kaiser Wilhelm II .
" unb der „ Garde - Verein " be -

I gehen die Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers gemein¬

schaftlich am 26 . b . M . , Abends 9 Uhr , im oberen Saale des

katholischen Gesellelwereinshanses , Dotzheimerstraße . Bei einem sehr

reichhaltigen Programm verspricht dieser Abend ein sehr genußreicher
I zu werden .

— Militärisches . Aus Schi erste in , 19 . Januar , wird

uns berichtet : Heute Nachmittag fand nördliclf von unserem Oiste
I eine große militärische Hebung statt . An derselben nahmen

Theil das Füsilier - Regiment Nr . 80 ( v . Gersdorff ), die NafsaiMchen
I Infanterie - Regimenter Nr . 87 und 88 , die Biebricher Unterofsizier -

schnle , das Pionier - Bataillon Nr . 11 ans Kastel , das Artillerie -

Regiment Nr . 27 und einige Schwadronen vom Husareu -Regiment
Nr 13 . Die Truppen der Mainzer Garnison wurden durch einen

Extrazug hierher befördert , aus dem freien Felde unterhalb Schier -
I stein ausgelade » und sofort im Gefecht verwandt . Diesem Ausladen
I wibnieten die anwesenden zahlreichen höheren Osfiziere , besonders

auch der Leiter der ganzen Uebung , Herr Generalmajor v . Bardeleben
I aus Mainz , die größte Aufmerksamkeit , zuiual gerade dies ein Haupt¬

zweck der ganzen Uebung war . Das Ausladen ging uugemeiii
rasch von Statten ; auch die Geschütze der Artillerie wurden sehr

I rasch ansflelabcn . Nun entwickelte sich das Gefecht oberhalb des
I OrstcS Ans der Höhe hatten das Füsilier - Regiment v . Gersdorff

und die Biebricher Unteroffizierschule Stellung genommen , um die
I gi,rückenden 87er und 88er , deren Ziel Wiesbaden war , feruznhalteu .
I Dieser Plan gelang auch , denn die von Süden Koinmeuden konnten
I die Höhe nicht erstürmen . In Anbetracht dieses Umstandes erging

deshalb der Befehl , das Gefecht abzubrechen . Die Truppen ruccten
I gegen 3 Uhr nach ihren Garnisonen zurück .
I

“ ”
— Die Milderrr - Assaire will nicht zur Ruhe kommen .

I Herr Feldhüter Schott ersucht uns , gegenüber der von anderer

Seite im gestrigen Abendblatt gegebenen Darstellung zu bemerken ,
daß dieselbe falsch und die in bet Morgen -Ausgabe vom Dienstag

enthaltenen Angaben durchaus den Thalsachen entsprechen .

— Immobilien - Versteigerung . Heute Vormittag wurde
I das den Geschwister » Lina und Mathilde Schäfer hier zustehende
I vierstöckige Wohnhaus mit Mansardenstock und Hosraum , belegen
I an der Nicolasftraße 18 , nebst dabeiliegeubem Bauplatz , 95,000 Mk .
I tajirt , zwangsweise öffentlich versteigert . Das erzielte Höchstgebot
I beträgt 89 .5M Mk .

— Kesibwechssi . Friedrich Weygan dS Erben haben 16 ar
I 54,75 qm Acker am Leberberg au Herrn Subdirektor Felix B r a i d t

hier verkauft . — Herr Tüncher und Lackirer Ennl Heß verkaufte
I 24 ar 9 qm Acker „ Schiersteinerberg

" an Herrn Zimniermeister Stad

Rosjel hier .
— Kleine Notizen . Nus die Donnerstag , Abends 81/ « Uhr ,

| im Klublokale des „ Wiesbadener Rhein - und Taunus -

Klub "
( „ Krokodil "

) stattfiiideiide ordentliche Hauptversammlniig
erlauben wir uns an dieser Stelle nochmals aufmerksam zu machen .

I — Das närrische Comite des „ Mänuerturu - Ver ei ns " hat
I beschlossen , am 30 . Januar eine karnevalistische Herrensitzung und

| am 7 . Februar eine große karnevalistische Damensitzung abzuhalten .
I — Bon den Stammgästen am runden Tisch „ Zum Erbprinz

" sind
180 Brödchen zum warmen Frühstück für arme Schnl -

I finber dem Herrn Rektor I . Wickel ( Schule an der Bleicb -

I straffe ) gespendet worden . Demselben Herrn find , nachdem Herr
I Bäckermeister Bossong 300 Brödchen zum Frühstück für arme
I Schulkinder gespendet hat , auch 200 Brödchen zu demselben Zweck
I von dem Vorstand des Vereins Wiesbadener Handelsgärtner über «

I geben worden . — Die ordentliche Generalversammlung des

„ Freidenker - Vereins "
findet nicht , wie im „ Freidenker

"

„ och weiteren Werth dadurch erlangen , daß es anderen

sfflad !ten » ahelege , dies Prinzip in Erwägung zu ziehen , durch

hie Gefahr eines Krieges bedeutend abgeschwacht werde .

Die Thronrede theilt ferner mit , daß der Ausstand mi Matabele -

Uiib Mashonalaud unterdrückt fei .

* Amerika . Einen kleinen Erfolg , der an sich wenig bedeutet ,

ober doch wieder etwas zur Ermnthigung der A u s st a n d i s ch e n

nuf Cnba beizutrageu vermag , haben diese zu Wasser davon -

aetraaeu . Laut Drahtnachricht über New - York ist aus dem

^ lnb Cauto ( Provinz Santiago de Cuba ) das spanische Kauouen -

boot „ Relampago
" durch einen Torpedo zerstört worben unb ge¬

sunken . Nur ein Theil der Mannschaft würbe von bei » Kanonen¬

boot „ Centinela "
gerettet . Anßerdem sind beinahe alle an Bord

beider Kanonenboote befiublicbeii Mannschaften ( einschließlich der

Kapitäne verwundet , ein llmstaud , der außerdem den Schluß gestattet ,

daß auch die „ Centinela " sich in unmittelbarer Nähe des llnglncksfasts

besuiiben hat unb nur mit knapper Roth der Verwüstung en tgangen nt -

Die Zahl der Bankrotte in den Vereinigten Staaten « ahm

während des vergangenen Jahres nm 2999 oder 16 pCt zu . jn ? =

Stammt belief sich ihre Zahl auf 15,112 mit Verbindlichkeiten von

lnsgesammt 247,052,343 Dollar . Diesen ftanben Aktiva uu

Betrage von 148,297,256 Dollar gegenüber . — An Gold wurde

während des vergangenen Jahres in den Vereinigten Staaten für

57 Millionen Dollar gewonnen , über 10 Millionen mehr als wahrend

des Jahres 1895 . Die Ausbeute an Silber stellt ein Gewicht von

1414,103 kg dar , eine Abnahme von 26,906 kg gegen das

Jahr
'

1895 .

Kehte Nachrichten .

« » nllnental • $ ilegraonen . » oiapaeHt «.

Ke vlin , 20 . Januar . Die iiationallibcraIenFraktionen
des Reichstags und des Abaeordnetenhanses veranstalteten gestern
Abend im „ Kaiserhof " ein Festmahl zu Ehren v . Marqnardsens ,
welcher unlängst das 70 ., und Seers , welcher das 80 . Lebensjahr
vollendet hat . Es nahmen etwa 100 Abgeordnete Theil . Der Vice -

präsident des Abgeordnetenhauses , Krause , brachte ein Hoch auf bett

Kaiser ans , v . Bennigsen toastete auf Marguardsen,Hobrechtauf « eer .—

Das „ Berl . Tagedl .
" meldet aus Kiel : Die dortige Strafkammer

vernrtheilte den verantwortlichen Redakteur der sozialdemokratischen

„ Volkszeitung
"

, Lütgens , wegen Beleidigung des preußischen Ottizier -

corps in einem Artikel über den Fall Brüsewitz zu einmonatlichem

Gefängniß . Der Staatsanwalt hatte vier Monate beantragt .

Krüssel , 20 . Januar . In amtlichen Kreisen wird erklärt , der

Konaostaat habe bis gestern Nachmittag keinerlei Nachrichten oder

Bestätigniigeii in Betreff der von dem Antwerpener Blatte

„ Metropole
" gebrachten Meldung von der Nicbermetzeluiig der

Expedition des Barons D ' hanis erhalten .

Nom . 20 . Januar . Wie die „ Ageuzia Stefaui " ans Keren

meldet , steht die Hauptmacht der Derwische in Salfale nut dem

Vortrab zwischen Caruma unb Amidei ) , wo einige L -chufse ge¬

wechselt wurden . An der Sübgrenze ist bisher Alles ruhig , jn

den Bezirken Oele , Kufai und Assaorta wurden bie Miliztruppen
unter die Waffen gerufen . Alle Besatzungen sind verstärkt und

mit Lebensmitteln versehen worben . Hinsichtlich Kasjalas herrscht
keinerlei Bcsorgniß . nDeveschenbüreau Herold .

Kcrlln , 20 . Januar . Einige Morgenblätter knüpfen Er «

ö r t c r u n fl e n an die gestrige Erklärung d eS Fii rsteu H o h en -

lohe im Abgeordnetenhause . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" konstatirt

referirenb , der Ministerpräsident sei den Ausführungen des Grafen

Limburg in klarer , sich durchaus nur an das Thatsächliche haltender

Weise , welche beu Darlegungen des Fürsten eigen zu sein pflege ,

entgegen getreten . Die „ Kreuzztg ." ist von der Erklärung nicht be¬

friedigt . ES bleibe brklagenSwerth , daß die Verleumdungeii und

Quertreibereien zwischen den einzelnen Ressorts lange Zeit hindurch

fortgesetzt Werden konnten , und zwar unter Theilnahme

eines Staatsbeamten , ohne daß auf dem Verwaltungswege

dagegen eingeschritten würbe . Es werde schwer fein , die Behauptung

zu widerlegen , daß die vom Ministerpräsidenten bethenerte Einheit

nach außen hin nicht immer deutlich genug in die Erscheim -.ug ge -

treteu ist . Die „ Deutsche TageSztg . " unterzieht die Rede Hohenlohes

einer scharfen Kritik und schließt mit den Worten : „ Wir haben bie

Empfindung , daß bie Neberzeugung des Ministerpräsidenten betreffs

der ttebereinstimmnng im Ministerium vielleicht doch nur auf einer

Vergleichung der Gruudaiischauuiigen beruht .
" Die „ Voss . Ztg .

"

hält für besonders bedeutend in der Erklärung die AbWeisllug des

von konservativer Seite erhobenen Vorwurfs , daß das Vorgehen

der Regierung nicht den prcußischeil Traditionen entsprochen habe

Kerttn , 20 . Januar . Der Vorstand des Reichstags hat dem

Restaurateur desselben eine Subvention bewilligt behufs fester
Reiuuneririing der Kellner , sowie guter Verköstigung derselben unb

der übrigen Diener . Ferner hat bie Reichstags - Verwaltung den

bestehenden NestaurationSvertrag aus Grund beiderseitiger Erklärung

sofort gekündigt .                               _ x . . . „
fianiUMVO , 20 . Januar . Das von Ostindien eingetroffene

Viermastschiff „ Pirrie
"

, unter dessen Besatzung mehrere Erkrankte

sind unb dessen Steuermann heute Nacht gestorben ist , wurde

unter Quarantäne gelegt , bis der Charakter der Erkranlnngen
erkannt worben ist . Es verlautet , die Untersuchung habe keine au -

steckenbe Krankheit ergeben . , .
Prag , 20 . Januar . Ju der Maschinenfabrik in Soeben bei

Prag stürzte ein Gerüst ein . Sechs Arbeiter stürzten dabei m die

Tiefe ; einer blieb tobt , zwei aiibere waren schwer verletzt .

Pauls , 20 . Januar . Frau (5 ar not , die Mutter des er¬

mordeten Prästbeuten der Republik , ist gestorben .

Snri » , 20 . Januar . Oberst - Lieutenant Adami erschoß

seine Gattin nu Gericbttgebaube , wo die Ehescheidung statt -

finben sollte .                          . . .      . . . . . . . . .
London . 20 . Januar . Die Königin erhielt bie Nachricht ,

baß zum Jubiläum Prinz unb Prinzessin Friedrich Leopold , also

nicht Kaiser Wilhelm selbst , erscheinen werden .

Tlorn , 20 . Januar . Die dem Regus Menelik zu bewilligende

Kriegs - Entschädigung wird aller Wahrscheinlichkeit nach
6 Millionen übersteigen , also das Doppelte der Schätzung RildiniS

Belgrad , 20 . Januar . Zwilchen bulgarischen und serbischen

Wasserweih - Prozessionen sand in Ueskned eine blutige Prügelei
statt , wobei 14 Personen verletzt wurden .

Ro . 33 . 45 . IahrK <Mkl <

Aus Kunst und Aden .

= fiixnifll . Schauspiele . In der gestrigen Vorstellung von

DonizettiS „ Lucia von Lalumermoor " gab Herr Leunsiano I

- nm ersten Mal hier die Rolle des „ Edgar
" . Der Sanger , deffen

Eigenart bereits genügend bekannt sein dürfte , zeigte sich ancy in I

olei
'
er Partie von keiner bemerkenSWerth neuen « eile ; sein Organ I

gab tu einigen Glanzstellen recht kräftig aus vermochte fiai aber

Jen eigentlichen Forderungen des italienischen Opernstlis noch nicht I

in hinreichendem Maße anzubegueineii . Die Aussprache zeigte hie

und da Bestreben nach feinerer Abgeschliffenhelt . © ein Beltes gab

Herr Lemisiano wohl im 3 . Akt , wo er in der Kirchhofscene mit Gluck

versuchte , seiner Stimme auch geschmeidigere Töne abzugeivinnen ; lewer

wurden diese guten Absichten weiterhin , durch eine anffallende In¬
disposition vereitelt , über welche der Säuger auch bis zum ^ chlntz

nicht wieder Herr werben konnte . Die Darstellung hielt sich in ganz

konventioneller Form ; manche offenbare » Ungeschicklichkeiten im

Spiel müßteii aber jedenfalls vermieden werden , soll das vornehme

Ensemble unserer Hosbühiie nicht empfindlich geschädigt werden . Mit
s bett übrigen Hauptdarstellern , Herrn Muller ( Lord ) , Frau

A p p e 11 - P e n u a r i ni ( Lucia ) und Herrn Nu f s e in ( Bibebrut ) ,

| durste auch Herr Lemisiano an den Hervorrnsen nach dein 2 . Akt

S - Theil nehmen .
* Verein der Künstler und Knnstfrcnnde . Tie rtr »

| sprünglich auf den 30 . Januar eingesetzte dritte yanpiueilammlung

I ninffte auf den 29 . Januar verlegt werben , da am erstgenannten
■ Tage die Herren Kammermusiker der Kgl . Kapelle , welche in bei »

Konzert mitwirken werben , dienstlich unabkömmlich sind . Dagegen

hat Herr Jnteudaut v . Hülse » de » Herren in liebenswürdiger
~

Bereitwilligkeit Urlaub für beu 29 . Januar erthelU . Zur Aufführung

| . kommen an dem Abend , der sich zu einer Schubertseier gestalteii soll ,
- nur Werke dieses Meisters unb zwar als Enseuidlesachen bas

Forellenguintett unb bas Oktett für Streich - und Blas¬

instrumente . Den Klavierpart hat Herr Professor James Kwast

ans Frankfurt a . M . übernommen unb wirb derselbe noch einige
kleinere Solostücke vortragen . Als Sängerin ist tfrait Olga

v Türk - Rohn ans Wien gewonnen worben , welche eine Reihe
- der schönsten Lieber bcS Meisters zu Gehör bringen wirb . Dieselbe ,

eine Schülerin von Gustav Walter , dem berühmten « chubertsanger ,
gilt in der Dvnaustabt als bie beste Interpretin Schubertscher Gesänge .'=
I » dem von der StadtWicnveranstalteten . aml .Februarstattsiudelibeu

c- Festkonzert zur Feier Schuberts singt sie bie Solopartie in äliinjauiS

Siegcssang , nachdem sie vorher in Konzerten bie ebenfalls zur

Feier Schuberts in diese » Stagen in Berlin , Prag und Muiiclieii
6 veranstaltet werben , auftreten wirb . Ueberall , wo rxran Olga

o . Türk - Rohn gesungen hat , ist sie vom Publikum unb der Kritik

i j » höchstem Maße gefeiert unb ausgezeichnet worden . — Somit

steht zu erwarten , baß das Festkonzert bcS Vereins am - u . Januar
■ sich zu einem höchst genußreichen und würdigen gestalten wirb .

* Verschieden « Mittheilnngen . Im Arader Theater

Wurde am 15 . Januar das Stuck „ Der Ehrenrichter
" auf geführt .

Arn Schluß des letzten Aktes hat sich der Held des Stuckes
: zu erschießen . Der Darsteller dieser Rolle , Koloman Balla , hat sich

:
nun wirklich erschossen und wat sofort tobt . Wahrend des

-
Tags hatte er viele Bekannte aufgefucht und sie emgelaben , Abends

ins Theater z : fommen , da sie sich „ gewiß sehr gut unterhalten
; würden " . Thatsachlich war das Haus aiisberfauft .

Der alte unermüdliche Daniel Sanders hat wieder ein Buch
° beendet , das die Popularität seines Namens noch erhöhen wirb . Es

ist ein sogenanntes Momeutlexiko n unb Fremdwörterbuch ,
- das er znsalumengestellt hat . Ob „ Alles " bann steht , sei daylu -

I gestellt , aber jedenfalls enthält es in knapper und schlagender Form

dasjenige , was man alle Tage wissen muß , aber so häufig nicht

weiß unb durch ein schnelles Nachschlag - n ersahreu Will ( Verlag von

Hugo Steinitz , Berlin SW . 12 ) .

I stürmischen Beifall hervorrief ; Ruhe war die erste Bürgerpflicht ,

ß Deutschland hatte sich glücklich der Franzosen , die ein unermeßliches
nationales Unglück über unsere Vorfahren gebracht hatten , erwehrt ,
aber das heilige Röiiiische Reich deutscher Nation war darüber zu
Grunde gegangen , und es war nur natürlich , daß man vor Allem ,
Was von Frankreich gekommen War , also an den Ideen , die seit der

Mitte des achtzehnten Jahrhunderts von dort aus auf unser geistiges
lieben eingewirkt hatten , ein Grauen empfand .

Aus alledem dürfte hervorgehen , daß wir auf die Frage : „ Was

hätte es Grillparzer genützt , wen » er seinem Leben mit einer
: Wagethatnach Schillers Muster eine andere Wendung gegeben hätte ? "

„ Nichts
" antworten mußten . Demi wo war das Publikum , an das

et sich zu wenden gehabt hätte ? Wo wat ein einheitlicher unb

allgemeiner Zug der Zeit , dessen Verkünder ober dessen Ausleger er

hätte werben sollen ? Wo waren , namentlich unter beu höheren ,
gebildeten Stäuben , die Leute , die sich begeistert hätten , wie sich das

Zeitalter der Originalgenies begeistert hatte ?
Man sage nicht , bas allgemein Menschliche in seinen poetischen

- Momenten darzi,stellen , sei die höchste Ausgabe des Dichters ,
nameiitlich deffen , der bet erhabene » heroischen Muse biene . Das

allgemein Menschliche ist sehr — allgemein ; ohne iiibividnelleu Zu¬
sammenhang , ohne persönliche Fühlung mit dem Zeitgeiste unb ohne
nationalen Charakter ist » och nie eine große Poesie entstanden .

; Das ist es , wodurch der große Dichter seinen Zeitgenossen werth
Wird , an dem allgemein Menschliche » erfreut und erhebt sich die

Nachwelt der Lebende verlangt von dem Lebenden etwas Anderes ,
und nur der Lebende hat Recht . Man denke an Grillparzers Zeit¬
genossen unb Laubsmann Ferdinand Raimund , der gerade in der

hier tu Rede steheuben Beziehung beu schärfsten Gegensatz zu ihm
bildet , weil er in jeder Zeile fein spezielles Wiener Publikum der

damaligen Zeit im Auge hatte , und es wird einleuchten , warum

dieser in der Zeit seiner Thatigkeit , jener erst lange nachher gebührend
anerkannt wurde . m

Das Schicksal Grillpärzers , des großen Poeten , den Oesterreich
in der Neuzeit hervorgebracht , ist lehrreich sür beu 2üteratnrbi | tomer ,
vielleicht noch lehrreicher für einen Dichter selbst . Uns Deutschen
ober , den im Deutschen Reiche und außer demselben Lebenden soll

unvergessen fein , daß wir Franz Grillparzer als großen den ts che ii

Dichter z » ehren haben — auch gegen feinen Willen . Wit werden

uns die Freude an dem , was et geschaffen , von kleinlichem politischen

Gezänk so wenig verkümmern lassen Wie unseren Stolz aus Lessing ,
Goethe , Schiller , Mozart und Beethoven .

UoikswirlhschaMches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Effecten - Societät . vom 20 . Januar , Abends 5 ' / » Uhr .

Credit - Aktieu 317 .— , DiSconto - Commanbit 210 .50 , Staatsbahn

312h - , Lombarden 80 . — , Goitdardbahn - Actieu 167 .80 , Schweizer

Central 141 .50 , Schweizer Nordost 136 .— , Schweizer Union

93 .60 , Laurahütte - Aktien 167 .50 , Bochumer 1W .40 , Gelsen¬

kirchener Bergwerks - Aktien 173 .40 , Harpener 182 .30 , Italiener

91 .60 , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — Berliner

Handelsgesellschaft - . - , Miitelnwer Stal . Meridionaux
— — 3 • /. Mexikaner 26 .40 , 6 °/ ° Mexikaner 94 . <0 , Russische Noten

Banane Ottomane — . Tendenz : seht still . Oesterreichische
Bahnen matt . ____________

Air Abe « d - Ausgabe enthält 1 Keilage .

pnblizirt , am Donnerstag , bett 28 ., sondern bereits am Donnerstag ,
den 21 . d . Alts . , Abends 8l/i Uhr , im Vereiiislokal statt . Bei der

Wichtigkeit dcr Tagesordnung ist eine zahlreiche Theilnahme erwünscht .

— Wiesbaden , 20 . Januar . Das „ Militär - Wochen -

blatt " meldet : Schlegel , Hanptm . voii der Inf . 1 . Aufgebots
des Landw . - Bezirks Oberlahnstein , mit feiner bisherigen
Uniform , 2 )1 o b r tu a u u , Pr .- Lt . von der Inf . 1 . Aufgebots des -

elbeii Laiidw .- DezirkS , be Niem , Hanptm . von der Inf . 1 . Anf -

gkbois de « Landw . - Bezirks Wiesbaden , mit der Landw .-
Ärmee - lliiiform , Deveus , Rittm . von der Kav . 1 . Aufgebots des -
'
elbtn Landiv .- Bezirks , unb Kautz , Sek . Li . von den Jäger «

2 . Aufgebots des LaubW .- Bezirks WieSbaben der Abschied bewilligt .

/ \ Main ) , 20 . Januar . Rheinpegel : Voriuittags — m 50 cm

gegen — m 56 cm am gestrigen Vormittag .
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”
sHierzu ladet freundlichst ein Der Borst ., « - .

to to to

gewiesen ist . 770

2 .- ,

Frada
WF “ Noch gut ert >. Ballkleider b . abzug . Metzger « . 35 , Laden .

Frack - Anzüge billig zu vcrk .

Zwei elegante , einmal getrag . Damen -Dominos find prcis -
werth zu verkaufen . Näh . Adolphsallee 23 , Part .

Versteigerung
Ein Masken - Costüm iPierette ) zu vk. Nheinstr . 71 , Stb . P .

empfiehlt in frischer Sendung 776

Chr . Keiper , Webergasse 34 .

775

Ein -

Wiesbaden
Langgasse27.

ohne
F275

Ecke Ellenbogen - und
Neugasse .

zu verleihen .
Vorrath in allen

Grössen . 29z

Bemerkt wird , daß der Zuschlag
Rücksicht des Werthes erfolgt .

Junger Beamter jucht müdltrteS Zimmer
, mit Pension . Offerten mit Preisangabe

unter X - V . I «»« postlagernd Schiitzenhofstraße .

Welte 4 . 20 . Januar 1897 .
_

Ohr . Moos , Weinhandlung ,
Inhaber Karl Hilf .

Quäker - Oats ,

Hafer - Flocken ,

Grünekern - Flocken ,
Mais - Flocken ,

Maizena u . Mondamin ,

Platt - Hafer , los per Pfd . 30 Pf

MainzerCarneial - Vereiü
Samstag ,

den 23 . Januar 1897 ,
Abends 7 Uhr 11 Min . :

Großer

Masken -

fertig , alkoholfrei ,
aus frisch . Früchten ,

jede Flasche sterilisirt , daher
sicherster Schutz vor Ansteckung .

Dr . Nägeli ’s D . R .- P . 88116 . Auf der Natur -
forscher - u .Aerzte - Versammlung zuFrankfurt

a . M . als das beste alkoholfreie Getränk erklärt .
Zu Fabrikpreisen bei 306

3 * fllllz Thorinann , Rheinstrasse 23 .
50 Mark

sofort zu leihen gesucht unter strengster Discretion . Offerten unter
« . « . sss an den Tagbl .-Verlag .____________________

Morgen Donnerstag von 7 Uhr ab wird

prima Rindfleisch ä 50 Pf
ausgehaucu Mauergaffe 7 .

farbige Masken , Percall , Mull , Spitzen ,
Blumen , Bänder , Maschinengar » ,
schlagbaumwolle u . dgl . m .

für den Aerztllchen Beruf

fertigt alle

Formulare
die

L. Schellenberg
’
sche

Hof -BucbdrnckereL

zä \ Habe mein Comptoir von Kirchgasse 31 nach

K Friedrichstrasse 3 »
, nächst der Kirchgasse ,

(Ä )
verlegt - Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend , bitte ich , mir dasselbe auch
nach meinem neuen Geschäftslokal folgen zu lassen und bringe gleichzeitig meine naturrein en

(£ ) Weine in empfehlende Erinnerung . 754
/g \ Hochachtend

ist
das beste

r gesündeste
Tafel - Getränk

zum Trinken

Reelle Helrath .

m Gin Wittwer , 36 Jahre , mit zwei Knaben , cvang ., mit gutem
Geschäft , wünscht mit einem Mädchen oder kinderloser Wittwe mit
Bcrmogcn zwecks baldigster Verehelichung bekannt zu werden . Gef .
Offerten hauptpostlagernd V . A . ao Wiesbaden zu senden .

Ecke Adelhnid * nnd Oran len strasse .
Heilerden : Moritzstrasse 33 .

____ Telephon Ko . 81 « .

* 3/<- Ltr .- Flasche Mk . 1 60 ,* * n

Ferd . Marx Nachf . ,

Auktionator u . Taxator .

Büreau : Kirchgaffe 8 .

Eine kurze Uhrkette , silber - und goldgegliedert ,
mit rundem Anhang , 2 Bilder enthaltend , ein

Herr u . eine Dame , Sonntag Morgen verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Mninzerstraste 7 .

,
Kirchgasse 32 , gegenüber Hotel Nonncnhof .

Grosser Ausverkauf wegen Geschäftsvcrändermig .
Damen - Stiefel u . - Schuhe von 4 , 5 , 6 , 7 , 8 Mk ., Herrcn -

Siiefel 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 Mk ., Tanzschuhe von 2 .50 , 3 , 3 .50 ,
£ Mk , Ballschuhe von 3 , 4 , 5 Mk ., Filzpantoffel von 1 .70 ,

f50 , 3 Mk . , Ftlzhausschnhe 50 , 70 , 80 Pf . , 1 , 1 .20 , 1 .50 Mk .,
Mädchen - u . Knaben - Stiefel re . Große Ausw ., bed . erm . Pr .

von

Manufaktur -
, Weitz - und

Wollwaaren .

Morgen Donnerstag , den 21 . er . ,
« nöthigenfatts den folgenden Tag ,

Bormittags 9 ' / « und Nachmittags
2 ^ /z Uhr aufaugend , versteigere ich wegen

vollständiger Aufgabe des Geschäfts und
Räumung des Ladens der Firma B . M . Tendlau ,

23 . M - Wmße 23
,

Ecke Metzgergaffe ,

die noch vorhandenen Restbeftände öffentlich
meistbietend gegen gleich baare Zahlung .

Zum Ausgebot gelangen :

Kleider - und Futterstoffe , Seide , Sammet
« . Plüsch , Cattun , Satin , Flanell , Bieber ,
Calmuc , farbige Hemdenstoffe , Möbel¬

stoffe , Federleinen , Bettdrelle , Gardinen ,
Rouleauxstoffe , grau und grün Leinen ,
Hosenstoffe , Buckskin - Reste , Tischgedecke ,
Taschentücher , Einschlagdecken , Hcmden -

eiusätze , Kopftücher in Wolle und Seide ,

s Kinder - Stühle o

ü mit Closeteinrichtuug per Stück Mk . 1 . 50 , 2 . 50 , zum a
X und Niedrigstellcn , mit Spiel - und Eßtisch , Closet - 9
0 cmr ' chtungtc . Mk . 7 .50 , sowie alle guten Fabrikate tu g

S
Reform - Ktnderstuhlen stets vorräthig . X

Kinder - Möbel w großer Auswahl zu anerkannt ö
a billigsten Preisen . ’

0 J . Ken ! . g
Q 12 . Ellenbogengassc 12 . 12 . Elleubogengaffe 12 . Q
0 Bcstaffortirte » Galanterie - und Spiclwaaren - Geschäft . X

Für 50 Pf . eine grute Brille
geOrnffen ^ Anieheii und ^

“
ro ^ re

*
«

" "
tet

" "
ZXS ein -

Wiesbaden . Caspar Führer , 48 , Kirdigasse 48 . Telephon 309 .

Neue elegante Fräcke zu verleihen Oranienstrasse 12
,

im L .

i» » 2 .50 ,
*n ti 3 . — ,

Gesellschaft
„

Fidelio “

.

Sonntag , den 24 . Januar :

AO NMNWW ßitziiW
im Römersaal .

Einzug des närrischen ComiteeS präcise
7 Uhr 29 Minuten . Vorher , von Nachm .
4 b ' s 7 Uhr , findet W Tau , - W , fiatt .

^ ' ' trl " Spre >s für Herren 35 Pf ., Damen
<_ . 25 Pf -. Mitglieder eine Dame frei . Die
Veranstaltung findet bei Bier statt .

in der neu deeorirten

Umstili (btn & tt)aHc) .

Sinei Ballorchester .

Eintrittspreis :

Mk . 4 . — die Person .
Kaffen -Oeffnung 6 Uhr .

Dicjeniaen Herren , welche sich nicht maskiren , find gebeten , in
Frack oder Gesellschastranzu « zu erscheinen . ( No . 28382 ) F31

Christlicher Arbeiter - Verein .
Donnerstag , d . 21 . er ., Abds . 83/ « Uhr , Maucrg . 4 , Vortrag :

„ Äeintidj Freese , e . fos.
- Mnt . « roWWelier .

"

Gäste haben Zutritt . F440

Oeffentlicher Bortrag .
Thema :

„ Wie war die Kirche Christi zur Zeit ihrer
Gründung beschaffen ? "

Donnerstag , den 21 . d . M . , Abends 8 ' 1, Uhr , in der
" bost . Gemeinde , Bleichstraße 22 . Jedcnnanutst herzlich eiugeladen . Eintritt frei .

an Bettstelle mit Sprungrahme , reinlid , u . gut
Wegzugs halber b . zu verkaufen Albrechistraße 40 , 3 .

8 '

Unter Garantie für reines Weindestillat .

Elsässer Cognac ,
genau nach der < liarente - Heiliode aus gesunden ,^oror Billigkeit sich hierzu vorzüglich eignenden■t- lsasser Laudweinen gebrannt , ausgezeichnet vorAllem durch

„ Reinheit , Milde u . Bouquet "
.

Die Analysen des cheinIschen u . amtlichen
Untersuchung * - Amtes in Würzburg und die
Analysen des Gerichts - Chemikers von Ober -
elsass , die im Original vorliegen , haben dies
wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von* U8eloh 2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak ,4 ) Kupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :
„ Was die höheren Kater anbelangt , so haben die
Cognacs dieselben qualitativen Beactionen ge -
* Y,eM ® in Cognac von französischer Abkunft .
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren Bestand -
theilcn gleiche Besultate gegeben , wie solche , deren
ächt französ . Abkunft mit Sicherheit nach -

Elegante

Fräcke

* ♦ *
* * * *

Medicinal
” " "

Z —
'

Die Brennerei garantirt , dass der Medicinal - Cognac genaunach Vorschriften des deutsch . Arzneigesetzbuches gebrannt ist .
Willi . Heiiir . Birek ,

UÄ 30 Pf . Fr . Schellfische 35 Pf .
^ ^ ^ ^ > 30 „ Cablian im Ausschn . 35 „

__________
J - Schaab , Grabenstratze 3 . 768

Zahnersatz schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , festsitzcud , speciell amerik . Kronen und
Brückenarb . ( ohne Gaumen ) rc . zu reellen Preisen . 6994

W . Hunger - Kim bei ,

13 . Kirchgasse 13 ,

bdlH ' tvfAV Seidenstoff verloren . Adzugkven g.
Belohnung Dotzbcimerstraße 8 , P .

Zur Anschaffung von Kohlen für Arme , insbesondere
für verschämte Arnie , sind ferner eingegangen : Von Herrn Rentner
Otto Pwff 10 Mk ., Herrn Schiedsmann C . Spitz Schiedsmanns -
Gcbuhrcn 10 Mk . , Herrn Privatier Daniel Benz 20 Mk ., durch
^ .

^ abtatt - Berlag 384 Mk . , von H . D . 20 Mk ., Uiigcnannt
20 Mk . , Ungenannt 3 Mk . , Herrn Dr . phil . Götz 3 Mk . , W . Atem
10 Mk ., Fran Frank 3 Mk ., A . K . 10 Mk ., E . W . 3 Mk .
« Umma 496 Mk . Zusammen bis jetzt Mk . 645 .50 , worüber
wrr mit der Bitte um weitere Gaben dankend quittiren . *

Wiesbaden , den 19 . Januar 1897 .

________
Der Magistrat . Armen -Verwaltnng . Mangold .

Zuschneide - Unterricht
für Damen - u . Kinderbekleidung .

Unterricht im Entwerfen u . Zeichnen von Schnittmustern jeder
Art nach Maß in vier verschiedenen neuen Schnittarten . Voll -
stäudige theoretische u . praktische Ausbildung . Anmeldungen werden
täglich entgegeiigenommen . Honorar mit sämmtlichem Material
Mk . 15 . Mit Erlernung der Anfertigung von Costümen Mk . 25 .

Fran Franz , « endemisch geprüfte Zuschneiderin ,
Dotzheimerstraße 42 , Hth . Part . .1

ai » finden frbl . Aufnahme bei Frau Crotto ,
CI IIIVII deutsche vereidete Heb ., rue Lohet 25 ,

Lüttich , Belgien . Absolute Ver -
schwiegeubeit , da von hier gar kein Bericht in die Heimath .
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( 15 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unabhängigkeit in nichts aufziigeben . Annie wohnte in der
Chaussee d '

Antin ; er ging jeden Tag zu ihr hin , frühstückte
ledoch nie und dinirte nur selten bei ihr . Was Frau
Descharmais betraf , so setzte sie nie den Fuß in seine Wohnung .
SicitÖ am Anfang äußerte sich Jacques sehr bestimmt über
diesen Punkt .

„ Meine Mutter "
, sagte er , „ kommt jeden Moment und

selten zur gleichen Stunde zu mir . Sie geht durch meine
ganze Wohnung , und es wäre mir unmöglich , ihr den Zutritt
in ein einziges Zimmer zu verwehren , ohne daß sie sofort
nach dem Grunde fragen würde . Wenn Sie in meiner
Wohnung wären , könnte ich sie Beide einander nicht gegen¬
überstellen ; ich möchte weder meine Mutter ärgern , noch Sie
verletzen ; cS ist also besser , gleich jetzt die Sitnation zu
regeln .

"

Annie erwies sich als ein Muster von Vernunft und
Zurückhaltnng . Sie billigte die Skrupeln Jacques ' nnd
nahm den Anlaß wahr , mit einigen glücklich gewählten
Phrasen die Ehrerbietung anzudeuten , die die Mutter des
Freundes ihr einstößte . Sie erklärte , daß sie wenig an¬
spruchsvoll sei und glücklich sein werde , Jacques in der Nue
de la Chaussee d ' Antin zu empfangen . Alles , was sie wünsche ,
sei , daß er oft hinkomme und sich dort wohlbefinde .

Diese Klugheit nnd diese Sanflmuth bezauberten Jacques .
Dauziat begeisterten sie weniger . Er sah in den Vorsichts¬
maßregeln , die Frau Descharmais traf , um ihre Beziehungen
zu sichern , mehr Geschicklichkeit , als allzugroße Nachsicht .
Sein Vornrtheil wuchs dadurch , nnd obwohl er der jungen
Frau gar keinen Vorwurf machen konnte , blieb er vielleicht
deshalb mißtrauisch und gespannt gegen sic .

Er richtete es sich so ein , daß er Jacques besuchte , wenn
er allein war , und ging , unter dem Vorwand , Arbeiten be¬
endigen zu müssen , weniger als sonst mit dem Freunde aus .
So blieb ihm viel übrige Zeit , und er benutzte sie zum Besuche
der Winkel von Paris , die er gründlich kennen lernen wollte ,
um sie als Rahmen für ein Werk , das er vorbereitete , zu
verwenden . Im Laufe einer dieser Forschuilgspromenaden
lieferte ihm der Zufall unerwartete Auskünfte über die
Geheimnisse Annies .

Als er eines Sonntags gegen sechs Uhr von Saint - Quen
znruckkehrte , wo er den Tag auf der Insel , in dem Lärm
der im Freien spielenden Orchester , der Gewehrschießslände ,
der knirschenden Schaukeln , des Geschreis der Krämer zu¬
gebracht hatte , setzte er sich etwas müde in die Laube einer
Schänke vor dem Thor der Festungswerke . Es mar ein
schöner , milder und klarer Octobertag . Die Sonne ging in
Pupurwolken am Horizont unter . Eine unaufhörliche Flnth
von Spaziergängern beivcgte sich die Avenue entlang , um
über den Boulevard Ornano nach Paris zurückzukehren .
Während Dauziat wohlgefälligen Blickes dieser frohen Menge
folgte und sich die Farbe , die Bewegung dieses Volksbildes
vermerkte , hielt ein geschlossener Fiaker vor der Schänke , in
der er ein Glas Bier trank , nnd zu seinem unaussprechlichen
Erstaunen sah er zuerst einen Manu , dann Annie daraus
aussteigen . Nicht die Annie , die er zu sehen gewohnt war ,
elegant , geputzt , vollkommen distinguirt , so täuschend den
Eindruck einer Weltdame erweckend , sondern eine einfach ge¬
kleidete , fast verkleidete Annie , die das Aussehen eines Stuben¬
mädchens in einem guten Hause hatte . Alles an ihr war
verändert , die Haltung , die Züge sowohl wie die Tracht .
Wenn Dauziat in der Menge an ihr vorbeigegaugen wäre ,
hätte er sie nicht erkannt ; vielleicht hätte er bei sich gedacht :
„ Diese junge Frau ähnelt Frau Descharmais, " aber das
wäre Alles gewesen . So aber , während er sie aussteigen
iah , wie sie es sechs Wochen zuvor wohl zehn Mal in feiner

r
♦
♦

Die Dame in Oran .
Kriminal - Roman von Heorges Hhnet .

Er fuhr in seine Hausjoppe , nahm seinen Hut und eilte
zu den Freunden hinab . Unter einer blühenden Capuciner -
kresselaube ließen sich alle Drei dem Meere gegenüber nieder ,und das Frühstück nahm fröhlich seinen Anfang . Beim
Dessert waren alle Voreingenommenheiten verflogen . Dauziat
dachte , daß Annie eine gute , sehr hübsche kleine Fran sei
und daß Jacques sich nicht zu beklagen hätte . Kaum jedoch
sich selbst überlassen , gerieth der Sittern ! sofort wieder unter
die Herrschaft seiner fixen Idee . Das offene , lächelnde Ge¬
sicht der zärtlichen Annie verschwand , das der finsteren und
drohenden tauchte auf , und in solchen Augenblicken hätte
Dauziat geschworen , daß hinter der weißen und glatten
Stirn der hübschen Frau ein schreckliches Geheimniß liege .

Dieses für Jacques und Frau Descharmais so köstliche
Leben dauerte drei Wochen ; dann mußte man nach Paris
zurückkehren und dieser Gemeinschaft , die die Liebenden enger
verbunden , als zwei in Paris verlebte Jahre es hätten
thun können , ein Ende machen . Ein Badegast nach dem
anderen entfernte sich , und bald befanden sich die drei
Freunde in dem Gasthof allein . Das Wetter wurde düster ,
herbe , garstig , und die Abreise ward unvermeidlich . Als sie
die Fortifikationcu passirten , im Augenblick , da Annie all
die kleinen, - auf den Coupeekissen Herumliegenden Pallete
zusammenlegte , dankte Jacques , von einer Art Rührung er¬
griffen , Dauziat , daß er ihm so treu Gesellschaft geleistet ,als er es so nöthig gehabt , nicht allein gelassen zu werden ,und ließ sich von ihm das Versprechen geben , sich jetzt , wo
er glücklich war , nicht von ihm abzuwenden .

Dem Litteraten schien es , daß ein Schatten über Annies
Stirn ziehe , und daß ihre Augenbrauen sich leicht runzelten .
Aber das war so flüchtig , daß er glauben konnte , er habe
sich getäuscht , da die junge Frau sich zu ihm wandte und
die Bitte Jacques ' in dringenden Ausdrüllen wiederholte
Ihr Drängen war dem Mißvergnügen , das sie verrathen
h/tte , so entgegengesetzt , daß Dauziat bei sich dachte : „ Wenn
sie nicht aufrichtig ist , so weiß sie sich doch sehr gut zu
beherrschen .

"
Im Uebrigen versprach er Alles , was man

von ihm verlangte , indem er sich vorbehielt , den Umständen
angemessen zu handeln und seinen Eifer nach dem Ver¬
gnügen zu richten , das seine Besuche erwecken würden . Auf
dem Landungsquai umarmten sich die Freunde , und jeder
ging seines Weges , um nach seinen Koffern zu sehen .

In dem Leben Jacques ' schien sich seit seiner Rückkehr
mchts geändert zu haben . Er blieb in seiner Wohnung ,
behielt seine Dienerschaft und schien gewillt zu sein , feine

Gegenwart gethan hatte , fielen ihm gewisse Einzelheiten der
Bewegungen auf , eine besondere Geberde , um den Rock in
Ordnung zu bringen und den Hut zurechtzurücken , die Annie
charakteristisch waren und sie sicher verriethen .

Sie ließ den Blick mit einer Schnelligkeit umherschweifen ,
die Dauziat vollends aufklärte . Es war eine Escapade , sie
fürchtete überrascht zu werden und sah sich lebhaft um , ob
kein Verdächtiger da sei , der sie erckennen könnte . Der Lilterat
brauchte sich nur ein wenig zurückzulehnen , um hinter dem
Vorhang der Winden und Aristolochien dem Blick Annies zu
entgehen . Sie glaubte sich also vor Entdeckung geschützt und
trat , ihrem Begleiter ein Zeichen machend , in die Dauziat
benachbarte Laube .

Der Mann gab dem Kutscher eine Anweisung . Er drehte
sich um , und sein Gesicht erschien im Licht der untergehenden
Sonne . Es tvar der große , brünette Bursche , den Jacques
einmal unter dem Thor Annies getroffen und der ihm den
Gedanken an einen Einbruch erweckt hatte . An diesem
Sonntag glich er nicht mehr einem Banditen , seine Kleidung
war die eines eleganten und gepflegten Arbeiters . Seine
nachlässig geknüpfte Krawatte umschloß einen muskölosen Hals .
In der Hand hielt er ein Paar Handschuhe , er hatte sich
nicht eittschließen können , seine Finger in sie einzuzwängen .
Aber wenn das Aeußere nichts Außergewöhnliches hatte , so
war die Physiogiiomie dazu angethan , die Aufmerksamkeit
auf sich zu lenken . Das schwarze , tiefliegende und mit Ringen
umgebene Ange , der rothe steife Schnurrbart , das über d

'
e

Ohren gekämmte Haar , der an den Mundwinkeln von einer
zornigen Falte durchschnittene Mund , Alles war finster und
drohend . Die Tracht und die Haltung gehörten einem fried¬
liebenden Menschen an , der Kopf war der eines Mörders .

Dauziat , auf der Hut , die Augen auf diesen sonderbaren
Begleiter geheftet , athmete nicht mehr . Im Nu sah er die
Verbrecherin vor sich anfsteigeli , begleitet von ihrem Compliceu ,
wie er es so oft geträumt hatte . Er hörte , wie der Mann
mit vorstädtischem Accent sagte :

„ Hier wird cS sehr gut fein .
"

Er schlug mit der Faust auf den Tisch , der wie ein Gong
erklang , und rief dem Kellner zu :

„ Ein Johannisbeer und ein Syphou ! Ein Absinth !"

Dann ließ er sich nieder , und hinter der Wand der
Ziveige erhob sich trocken und gleichsam unruhig die Stimme
Aimies .

„ Wir beeilen uns , nicht wahr ? Ich muß bald heim .
"

„ Hör
' mal , Marie Anne, " antwortete der Mann jovial ,

„ karge mir nicht das bischen Zeit ab , das Du mir so selten
widmest . Du weißt gut , daß „ er " Sonntag nie vor zehn
Uhr kommt .

"

„ Er " -- Dauziat errieth sofort . Er erkannte in
diesem „ er " Jacques , der Sonntags nie vor zehn kam , da
er an diesem Tage regelmäßig bei seiner Mutter dinirte und in
der Thal nicht früher frei ward . „ Wie kann Frau Descharmais ,
die auf ihren Ruf so bedacht ist , sich herbeilaffen , selbst
in der Verkleidung einer Arbeiterin und fast unkenntlich , mit
diesem Kerl mit dem Galgengesicht auszugehen ? "

dachte er .
„ Welchen Einfluß hat er auf sie , um sie dazu zu bewegen ?
Denn offenbar erträgt sie ihn nicht freiwillig ; das bcweißt
ihr Ton , ihre Haltung , Alles . Sie ist wie auf der Folter und
würde viel darum geben , wenn sie wieder zu Hause und von
der Gegenwart dieses gefährlichen Menschen befreit wäre .
Er nennt sie Marie Anne nnd dutzt sie , aber sie ? . . .

"

Im selben Moment erhob sich die Stimme Annies in
der Nachbarlaube , als wolle sie den Gedanken DauziatS
antworten .

( Fortsetzung folgt .)

. Der große Fortschritt in der Entwicklungsgeschichte
der Menschheit durch die heutigen Kulturvölker besteht
dann , daß vor Allem die Wissenschaft sich mit ihrem
Erkenntiiißinhalt von den Fesieln der Weltanschauungen
wsgelost hat und die Vorkommnisse , die Erscheinungen
der Welt und den Zusammenhang derselben unter
enlander und die Gesetze dieses Zusammenhanges nnter -
fucht und festlegt , ohne die für uns wissenschaftlich un¬
lösbaren Ratbsel des ersten Anfangs und des letzten
inneren Wesens hccanziehen zu müssen.

Moriz Benedikt .

Concurs - Ausverkauf !
Mw «Wge GeleMeit fiit

Wmeü - Meiderimi md WWmrkWr .
Das zur Concursmasse gehörige Engros -Lager Mauer¬

gasse 8 , bestehend in hochfeinen Posamenten ,
Garnituren , Spitzen , Knöpfen n . Fournitnren ,
soll während kurzer Zeit ausverkauft werden und bietet
sich hier Gelegenheit , moderne Sachen zu billigstem
Preise einzukaufen . y 197

Der Concnrs - Vertvalter .

Feinste Sekt - Marken

garantirt Flaschengährung :

Mainzer Gold
V . Fl . a Mk . 3 .- .

Zickenheimer Silber
7 » Fl . ä Lite . 2 .50 .

Ziekcnlieüncr Schwarz Etiq .
71 Fl . L Mk . 2 .20 .

7 « Fl . 0 .40 Pf . mehr als 7 » Fl .

Lager bei A . Schirgk I -1N . Carl Mert » ,
Delikat - Handl ., Schillerplatz 8 . 13978

Pr . Brailnschw . Salzbohneil
per Pfd . 25 Pf .

empfiehlt

Kirchgaffe sr . J . C . Mei er9 « irchgaffe 52 .

« » >• Amerik . Ringäpfel
Gemischtes Obst per Pfund 30 , 40 , 50 Pf .
Bruchmacearont per Pfund 2ti , 30 , 32 Pf .
Stangen - Maeearoni per Pfund 30 , 40 , 50 Pf .

Schmalz , garantirt rein , p . Pfd . 40 , 50 , 60 .

Bücklinge , stets frisch , p . Stück 3 , 4 , 6 Pf .

Rollmöpse mit Gurkeueinlage per Stück 5 Pf . 351

Adolf llayhdi , Wcllritzstraße 22 .

( ft ft . Centrifngensahue )
per */i Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräth . , einpf . die Sanitäts -
Danipf - Molkerei u . Steril .«
Anstalt E . Bargstedt ,

Schwalbacherstraße 29 .
Telephon 307 . 13440

80 Pf . « r . . » 80 Pf .

gebrannten Kaffee ,
großbohnig ,

sowie alle übrigen anerkannt kräftig und rciu -
schineckenden Sorten zu Mk . 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . 60 ,
1 . 80 empfiehlt 537

Philipp Äasel .

Nengasse 2 .

X Aechtcn Fromage de Brie , SZ
"
N .

9 Pf . Lauterbacher Käschen , 10 Stück 80 Pf .
Schweizer , Holländer und Edamer « äse . 444

J . Schaab , Grabenstraße 3 und Röderstraße 19 .

Kohlen - Consum- Verein
.

Geschäftslokal : Louisenstratze 17
( neben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn -
Materialien jeder Art , als : melirte . Nutz - und belgische
Anthracit - Kohlen , Steinkohlen , Braunkohlen , nnd Eier -
brikets , Eoks , Anzündeholz . Der Vorstand , 14810

Schuhtvaaren .

Wegen Umzug nach Mauritius¬

straße 9 Berkaus von nur prima
Schnhwaaren jeder Art für Herren ,

Damen und Kinder zu und unter

Einkaufspreis . Reparaturen schnell ,

gut nud billig . 48 ,

Joseph Fiedler
,

Nengasse 17 . Nengasse 17 .

j Special - Portieren - s
2 und 5

] G ar dinen - Handlung f
S von g
; J . & F . Suth , Wiesbaden , i
** Friedrichstrasse 8 u . IO . 13949 »
> Portieren per Shawl von 8 . — Mk . an . ■

«Sardinen , , Paar „ 4 . 50 „ „ ?
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Bierhaudlung ,

Adelhaidstraße 54 Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Ehrenbuch , den 18 . Januar 1897 .

Christ , Bürgermeister .

Wegen Abreise meiner hohen Herrschaften halte mich auch

für diesen Winter zur Anfertigung von

Seite 6 . 20 . Januar 4807 .

Römer ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts III a .

Kellner ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts IIIb .

gegen
den Johann Weppler hier , geboren am 4 . Sept . 1861

zu Börnshausen , ev . , z . Zt . hier ,
wegen Beleidigung ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

22 . Dezember 1896 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung des

Schutzmanns Zesch zu Wiesbaden zu einer Geld¬

strafe von 25 Mk . , cv . für je 5 Mk . 1 Tag Haft ,

sowie in die Kosten des Verfahrens verurtheilt . _
Zugleich wird dem Beleidigten die Bcfugniß zu¬

gesprochen , die Verurthcilung innerhalb 4 Wochen uach

Zustellung des rechtskräftigen Urtheils einmal auf

Kosten des Angeklagten durch das „ Wiesbadener

Tagblatt " bekannt machen zu lassen . F 229

gez . Travers . gez . Courad .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 13 . Januar 1897 .

länfer , 1 goldene und 3 silberne Taschen - Uhren
eine Parthie Schmucksachen , 1 Stück Bettzeug

versch . andere Möbel

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng .

Mess ,
Auktionator u . Taxator .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . StiellMbenj
'
ssiß HEf-BucMriickerei

Comptoir : Langgasse 27 , ErCgeCihoss .

GlockengeläMe .
Gottesdienst in der Evangelischen Hanptkirche .

„ „ „ Katholischen Kirche .
Altkatholischer Gottesdienst .
Gottesdienst in der Synagoge .

„ „ „ Altisraclit . Gemeinde .
Festaktns des Gelehrten Gymnasiums .

„ „ Real -Gyumasiums .

„ der Ober -Realschule .

„ „ Höheren Töchterschule .
Festessen im Kurhause .
Fest -Vorstellung im Königlichen Theater .
Festball im Kurhause . <Die Karten zum

Festessen berechtigen auch zur Theilnahme
am Festball .)

in cmpsehlendc Erinnerung .

Äug . Stöppler ,
Dräniert straffe 23 .

MvbttM - Ukrflkigerimg.

Morgen Dourrcrstag , den 2 ! . Januar , Vor¬

mittags 4V und Nachmittags 2 Uhr anfangend ,

versteigere ich zufolge Auftrags wegen Um - und Wegzug in

meinem Versteigernugslokal ,

Schwalbacherstratze 7 ,

folgendes Mobiliar , als :

2 Nustb . - Bcttcn , Spiegelschrank , Wasch¬

konmode , Nachttisch , 4 Plüsch - Garnitur , Sopha
« ud 4 Sessel , 1 pol . u . 1 lack . Vcrticow ,
3 Tanneu - Kleiderschränkc , lack . Waschkommode und

Nachttisch , 2 Küchenschrnnkc , versch . pol . und lack .

Belten , Deckbetten und Kiffen , 1 Pfeilcrspiegcl ,
3 Mir . hoch . , 6 Nusib . - Stühle mit Muschclaufsatz ,
2 einzelne Sophas , 1 Diplomatenschreibtisch , Bilder ,

Spiegel , Beitvorlagen , 3 abgepaßte Teppiche , CocoS -

stämme .

Nadclholzstangen I . Cl .
II . „

Rmtr . Kiefern - Schicht -Nutzholz von 2,4 Länge .

» « " " „ " ,
I ' b n

„ „ Scheit - u . Knüppelholz .

_ . Stuck Kicfern - Wcllen .
Das Holz , von guter Qualität , sitzt nahe der Hühner¬

straße auf sehr guter Abfahrt . F185

Dienstag , den 28 . Januar 1897r
Abends 6 Uhr : Glockeugeläute .

Mittwock », den 27 . Januar 1897 :
Morgens G1/« Uhr : Choral von der Plattform der Evaugeltschcu

Hauptkirche .

UlllUiUj uuupui v UHU iiuiiv » VUU . «

bestens empfohlen . Feine u . exacte Ausführung bei bill . Preisen .

Hochachtungsvoll

G . Gngclmeier , Steingasse 4 ,
seit acht Jahren Küchenchef bei Seiner Durchlaucht dem

Prinzen Nicolas von Nassau ._______
755

Ans . Zwanziger , nette Figur , äugen .
Aeussere , sehr guteSchuctderm , aber

ohne Vermöget ' , möchte so ! . Herrn in sicherer Lebensstellung kennen

lernen zio . sp . Heirath . Gest . Offerten sub 8 . K . S . an

beit Tagbl .- Verlag . ______

Dringe das seit Jahren bei mir eingeführte

ächte

Pilsener Bier
aus dem Bürgerliche » Brauhaus in

Pilse » in empfehlende Erinnerung und liefere

dasselbe in ganzen und halben Flaschen frei
in ' s Haus .

Franz Heim
,

Bekanntmachung .
Auf Grund des Gesetzes vom 6 . August 1896 , betreffend die

Abänderung der Gewerdeordnnng ( R . G . Bl . S . 685 ) ordne ich
hiermit an , was folgt : , c „

1 . Die Bestimmungen der Gewerbeordnung No . 33 , Absatz 1,2 ,
3 unter a , u . 4 finden auf alle nicht bereits unter Absatz 5

fallenden Vereine , einschließlich der schon bestehenden selbst
daun Anwendung , wenn der Betrieb auf den Kreis der

Mitglieder beschränkt ist . ....... .
2 . Ausgenommen hiervon sind die militärischen Casinos und

Cautinen , deren Betrieb auf den Kreis der Mitglieder be¬

schränkt ist . . . .
3 . Die vorstehenden Bestimmungen treten nut dem 1 . April 189 <

in Kraft .
Berlin , den 27 . Dezember 1896 .

Der Minister des Innern , gez . von der Necke .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken

zur Keuutuiß gebracht , daß seitens der in Betracht . kommenden

Vereine die Erlaubmß zum Weiterbetriebe von Gastwirthschaft ,

7
Vormittags 9Vi

„ 9

„ 10

. 9

, 9

„ 9 >/»
. 10 */ »
„ 10

9
Nachiliittags 2
Abends 7

. 8

Geboren . Ein Sohu : Herrn Rechtsanwalt Hildebrand , Leipzig

Herrn HanpNiiann Conrad Graf v . Moltke , Stargard i . P

Herrn Lieutenant u . Römer , Oschatz . Herrn Lieut . v . Saucken

Charlotteuburg . - Eine Tochter : Herrn Dr . med . B . Lüttich ,

Satinover. Herrn Rechtsanwalt Dr . Hiedemann , Köln . Herrn
arl Ahlers . Lüdenscheid . Herrn Gymn .-OberlehrerDr . Friedrich

Marcks , Köln . Herrn Rechtsanw . Jungmann , Lnblinitz .
Verlobt . Fräulein Emma Koppen mit Herrn Lieutenant zur See

Haus Frielinghaus , Varel - Wilhelmshaven . Fränlem Elsbeth

Heydler mit Herrn Apotheker Dr . phil . Gotthard Wiedermann ,
Mittelwalde — Heidelberg . Frättleiu Martha Hoffmann mit Herrn

Regierungs -Assessor Dr . jur . Freiherr v . Lüdinghausen , gen .

Wolff , Neugersdorf ( Sadffen ) - Wsthelmshaven . Fraul . Elisabeth

Schneider mit yerrn Dr . med . Hermann Keffelburg , Köln .

Fräulein Louise v . Etzel mit Herrn Ch
"

Bochum . Fräulein Helene Geiscler r „ . , .
Fr . Musculus , Kiel . Fräulein Alexandra v . Forckenbeck mit

Herrn Landrath Dr . Alfred Reitmont , Aachen - Erkelenz . Frank .

Frieda Jeuny Werner mit Herrn Staatsanwalt Hans Schom ,
Zürich — Berlin . Fraul . Paula Trübenbach mit Herrn Referendar
Dr . Victor Berger , Spiunerei Dorsschelleuberg - Leipzig . .

Verehelicht . Herr Postrath Ernst Kederer mit Fräulein Frieda
Eckardt , Konstanz . Herr Gerichts -Affeffor Otto Havenstem mit

Fräulein Lisa Griel , Barmen — Bösewig . Herr Hailptmann
Alfred Paris mit Fräulein Gerta Grün , Breslau .

Gestorben . Herr Haiiptmaun a . D . Gustav v . Arnoldi , Frank¬

furt a . M . Herr Dr . mcä . P . Wilhelms , Düren . HerrRegterungS -

Sekretär Fritz Hartung , Posen . Herr Forstiueistcr Herniann

Freiherr v . Pallaud , Düsseldorf . Herr Premier -Llellteuant Karl

Klipstein , Ulm . Herr Fabrik -Director Ferdinand Dohme , Goslar .

Herr Amtmann a . D . Friedrich Niederweier , Munster . Herr
Oberlehrer Eduard Giese , Minister . — Marie Franz . Math .
Edle Herrin lind Freifrau v . Plotho , geb . tfeeiui v . Welling .
Wiesbaden . Frau Ida Edle v . Graeve , geb . Weiß , Düffeldorf .
Frau Oberst -Lieutenant Alexandra Werth , geb . Heise , Kiel .

Frucht - Gelee , Pflaiimenmus , Erdbeer - Gelee , rheiu . Apfelkraut , sowie
alle andern Sorten Ifte . Gelees und Dlarmelndeu , fste . Frnchtsaite ,
alle Sorten Gurke » 2C. rc ., Gelees n . Marmeladen in 5 = u . 12 -Kilo -

Eimern bedeutend billiger , empfiehlt . .
__________ W . Mayer , Schillervlatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Schankwirthschaft oder des Kleinhandels mit Branntwein ober

Spiritus liier ob . beim hi es. Stadtansschnsse rechtzeitig uachzusucheu ist .
Die Erlaubuiß kann mir an physische Perioiien ertbeilt werden ,

es ist daher Sache der Vereine , die Persönlichkeit zu bezeichnen , für
welche die Erlaubuiß ansgesertigt werden soll .

Wiesbaden , den 15 . Januar 1897 .

_________ Königliche Polizei - Directio » . K . Prim V . Ratibor .

Montag , den 4 . Februar d . I . , Vorniittags
40 Uhr , soll die Lieferung des Bedarfs an Petrolenm ,

Zündholz , Seife uud Soda für die hiesigen Garnison -

Anstalten für 1897/98 , ferner die Ausuhr der Stein¬

kohle » , die Abfuhr von Müll u . Asche , sowie

die Beförderung Volk Triukivafser nach den Schieh -

stünden für dieselbe Zeit im Geschäftszimmer der unter¬

zeichneten Verwaltung , Rheinstrabe 47 , öffentlich vergeben
werden . Bedingungen liegen daselbst zur Einsicht aus .

Hieran schließt sich um 11 Uhr der Verkauf des ans -

gelagerten Bettstrohes . F 197

Garnison -Verwaltung zn Wiesbaden .

Freitag , de » 29 . d . M . , Vormittags 40 Uhr
anfangend ,

'
kommt im hiesigen Gemeindewald , Distriet

Spitzwald 21 B , folgendes Gehölz zur Versteigerung :

102 Nadelholzstämme von 41,99 Fmtr . , darunter 83Lärchen -

Fest - Programm
zur Feier des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers

« ud tzönigs
am Mittwoch , de » 27 . Jauuar 1897 .

Snbseriptionslistcn zum Eiuzeichueu der Theilnehmer an dem

Festmahle liegen bei dem Restauratenr , Herrn Ruthe , im Kurhaiye ,
bei der Kaffe des Kurhauses , bei Herrn Hoflieferant Acker , Große

« traße , iu dem Wiesbadener Clublokal ( Metropole ) , auf dem

ause bei dem Botenmeister , im Casino , Friedrichstraße , und

auf dem Bureau der König ! . Polizei -Directiou , Zimmer No . 17 ,
bis eiuschlietzlich de » 25 . d . M . offen .

Denjenigen Herren , für welche Plätze bei dem Festessen belegt
werde » , wird besondere Mittheiimig darüber zugehen . Wettere

Plätze werden Seitens des Komitees nicht belegt werden und wird
den Festtheiluehmern ergebenst anheim gestellt , für das Belegen der

Plätze von Mittags 12 Uhr ab selbst Sorge zu tragen . F197

Im Auftrage des Comitees :
K . Prinz v . Ratibor , Polizei -Präsident .

Edamer Käse ,
dircctcr Import von der heben tenbftcn Käserei Eda ms iu Holland ,
sowie vom Niederrhein , rothkrustige , absolut vollsette priuia Waare ,
das Feinste in Qualität , bei Abnahme ganzer Kugeln von ca . 4 Pfd .

pro Pfund 72 Pfennig .

Schweizer Käse ,
biiecter Import von den bedeutendsten Käsereien des bayrischen
Allgäus uud des Emmeuthals ( Schweiz ),

pro Pfnud von 60 Pf . auswärts .
Alle übrigen Käsesorten zu äußerste » Tagespreise » .

Nicht Eouveuireubes , wenn auch bereits angeschnitten , wird zuriick -

genommen . Bei Abnahme größerer Parthieeu entsprechend billiger .
Billigste Käse - Bezugsquelle für Wiederberkäufer u . Großconsuiueitten .

Lebensmittel - Consnmlokal ,
Schwalbacherstraße 49 . Telephon - Anschluß No . 414 .

Bringe meinen stets frisch gebrannten
*

Mk . 1 . 60 und Mk . 1 . 80 Kaffee

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 13431

sC &« • Meyer - Sclifrg ,

a. Special - Geschäft für Damen - und
&

UcV -e
V

Kinder - Confection .

; Familien Nachrichten j
gay * Von Verlobnngen , Seirathen , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird .

Ans den Miesbadener Nioilftandorealster » .

Gcborcli . 13 . Jauuar : dem Fuhrmann August Ott e . S .,
Nicolaus Friedrich Earl . 14 . Januar : dem Taglöhuer Adam

Kiffel e. S ., Ernst Josef ; dem Kausmauu Wilhelm Wetz e . T .,
Christiane Luise Lina . 15 . Januar : dem Bierbrauergehülsen
Franz Poiger e. S . , Franz Xaver ; dem Bäcker Wilhelm Mont¬

pellier e. S „ Wilhelm Theodor . 16 . Januar : dem Schuhmacher
Heiuriä ) Scheer e. S ., Richard Gottfried . 17 . Januar : dem

Procuristeu Heinrich Fiilkel e . S . , Wilhelm Berthold .
Aufgeboten . Herren - Schneider Joses Theodor Cordes zn Fiuueu -

trop mit Johanna Catharina Elise tzeberlein hier . Schlosser -

gebülfe Adolf Stauch hier mit Jakobiue Catharine Wilhelmine
Diefenbach hier . Spengler Johannes Friedrich Fernau zu Frank¬
furt a . M . mit Jakobiue Höhn hier . ..

Gestorben . 18 . Januar : Frisenrgehuffe Carl Thoma , 22 I . 3 M
28 T . ; Herren - Schneider Josef Ettl , 35 1 . 11 M . 1 T .

Aus auswärtigen Zeitungen « nd » ach direkten

Wiitheilmige » .

Für Schuhmacher !
Fertige Schafte » aller Art in feinster Ausführung empfiehlt

billigst
Soll . Blom er . Schafieufabrik , Reugasse 1 , 2 .

“
Wiener Äirasken - Leih - rinstalt ,

Hotel Metropole , Wilhelmstraße 8 .
aSM embr . als Spccialität Damen - u . Herreu - MaSken -

Costüme u . Dominos in künstlerischer u . geschmack -
iko ss vollster Ausführung von einfachster bis pompösester

Zusaninmiftelluiig . KM " Modelle führe stets am

Lager . - ^ 8 Spccialität in Carueval - n . Theater -
yz $ j schmuck . Atelier zum Aufertigeu nach Maß int

Hause . Verkauf samuttlicher Stoffe und Zuthateu“
Hochachtungsvoll Madame K .

Elegante Herren - Garderoben
werden zu mäßigen Preisen unter Garantie für tadellosen sitz und

dauerhafte Zuthaieu augeferiigt . Muster von den emf . bis zu den

feinsten Genres ist stets das Neueste vorhanden . Stoffe , welche die

wertste Kundschaft selbst stellt , werden bereitwilltgst verarbeitet .

Reparaturen werden sorgfältig ansgesührt .

______ Cl . SeM » . Schneidermeister , Langgasse 13 , 2 .

-£ Tag - und Abend - Lehrkurse . S
" für Braut u . Gesellschaft , e -

-2 0 ’
ACTiniTin z .

'l ’anzst . und Confirm ., 5Sj
« = '{ juö QJlO -SLltj engl . Strassen - , Beit - und •

S Sport - Toiletten . - s

H Htz . Wolff . Manritiusstrasse 8 , 2 1 . D '

welche das Bett kaufen wollte , möge
Ie «& /K » 4ie , nochmals vorsprechen .

In der Strafsache
gegen

1 . den Taglöhner Georg Diehl hier , geboren am

17 . Mai 1845 zn Waldernbach , kathol . ,
2 . die Elise Diehl hier , geboren am 6 . Januar 1845 zu

Ranibach , evang . ,
wegen Beleidigung rc . ,

hat daZ Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

11 . Dezember 1896 für Recht erkannt :

Der Angeklagte Georg Diehl wird + , + +
der Beleidigung des Schutzmanns Baumgärtner
schuldig erkannt nnd zu einer Geldstrafe von 30 M .,
ev . für je 5 M . 1 Tag Gefängniß verurtheilt .

Die Angeklagte Ehefrau Diehl wird der Beleidigung

des Schutzmanns Baumgärtner schuldig erkannt

und zu einer Geldstrafe von 5 M ., ev . 1 Tag Haft

verurtheilt . Beiden Angeklagten werden die Kosten
des Verfahrens zur Last gelegt .

Zugleich wird dem beleidigten Schutzmann Baum¬

gärtner die Befugniß zugesprochen , die Verurtheilung
der Angeklagten wegen Beleidigung innerhalb 3 Wochen
nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheils einmal

auf Kosten der Angeklagten durch das „ Wiesbadener

Tagblatt " bekannt machen zu lassen . F224

gez . Hellbach . gez . Conrad .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 15 . Januar 1897 .
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